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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint 
l pro Quartal 1,60 Mk., mit Votenlohn 1,90 Ak. bei 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen 
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werktäglich und koſtet in Elbing 
allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
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Elbing, Sonntag 


........——— 


Der Pfingitfeiertage | 
wegen erſcheint die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Dienſtag Abend. 


Abonnements 


auf die 


s 2 « 
„Altyreußiſche Zeitung 
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Illuſtrirtes 
Sonnntagsblatt“ 


für den Monat Juni 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt 
ab täglich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Eapedikion der „Allyr. Dig.“ 
88 Pfingſtgedanfen 


Pfingſten iſt ein liebliches Feſt, aber man ſpricht 
in den Weihnachten des Sommers nicht ſo viel, wie 

um eigentlichen Weihnachtsfeſte von „Frieden auf 
Erden“ Im Gegentheil hat man zu keiner Zeit des 
Jahres für den Frieden ſo gezittert, wie zu Pfingſten, 
da weder Eis noch Schnee den Kriegstanz verhindern. 
Seit einem Jahrzehnt, wenn nicht noch ſeit längerer 
Zeit indeſſen iſt es zu dieſem Pfingſtfeſte das erſte 
Mal, daß man ziemlich unbeſorgt tft. Man fürchtet 
augenblicklich keinen Krieg. 

Woher kommt dieſe Friedenszuverſicht mit einem 
Male? Nun, dafür giebt es mehrere Gründe. Man 
hatte allgemein gewußt, daß Kaiſer Wilhelm I. den 
Frieden wollte und durch ſeine bloße Perſönlichkeit 
ſchon hielt, und man fürchtete, daß der Tod, der den 
greifen Fürſten doch bald ereilen mußte, die Kriegs⸗ 
furie entfeſſeln würde. Man kannte vor etlichen 
Jahren noch nicht den Charakter des neuen Zaren, 
man wußte nichts oder Falſches von unſerem jetzigen 
Kaiſer. Frankreich und der Boulangismus bildeten 
beunruhigende Elemente. n 

Jetzt weiß man, daß es in Europa keinen Sou⸗ 
verän und keine Regierung giebt, die nicht die Er⸗ 
haltung des Friedens als ihre erſte und wichtigſte Auf⸗ 
gabe anerkennen. Die furchtbare Verantworkung für 
den nächſten Krieg möchte keine, ſelbſt die kriegsluſtigſte 
Regierung nicht übernehmen. Wo es ſich nicht blos 
um eine Niederlage, um den Verluſt einer Provinz, 
ſondern um die Exiſtenz der ganzen Nation, um die 
Exiſtenz der ganzen Kultur, ja Geſellſchaft handelt, 
da überlegen es ſich ſelbſt eine franzöſiſche Regierung 
und ein Selbſtherrſcher aller Reußen zwei- und dreimal, 
ehe ſie ſich für Krieg entſcheiden. In der That haben 
wir Dank der fortgeſchrittenen Kriegstechnik von keinem 
ruhmſüchtigen Herrſcher und von keiner leichtfertigen 
Regierung etwas zu fürchten: die Neros ſchon ſind 
glücklicher Weiſe ſelten, die Neros in hundertfacher 
Verſchlimmerung ſind zum Glück noch ſeltener. 

Nur zwei Feinde hat der europäiſche Frieden zu 
fürchten: die Bankerottgefahr und den Racenhaß und 
Nationalitätendünkel. 

Die furchtbare Rüſtung, welche die großen euxo⸗ 
päiſchen Staaten jetzt tragen, können ſie nicht mehr 
lange tragen. Es droht die Gefahr, daß dem Schrecken 
ohn' Ende in der Verzweiflung einmal ein Ende mit 
Schrecken vorgezogen wird. Es wäre vielleicht nicht 
klug, eine ſolche Wahl zu treffen, aber man wählt 
nicht immer klug, wenn man ſich durch den Drück 
der Verhältniſſe an den Rand des Abgrunds gebracht 
ſieht. Hier kann und ſoll und muß die Weisheit der 
Staatenlenker eingreifen und ein Mittel finden, zu 
verhüten, daß Europa ſich zu Tode rüſtet. Die Noth 
macht erfinderiſch, und die Staatsweiſen werden in 
der Noth ſchon etwas erfinden. 

Eine weit größere Gefahr bilden der nationale 
Chauvinismus und der Racenhaß. Schön iſt es, auf 
ſein Volk ſtolz ſein zu können, es zu lieben über Alles. 
Etwas ganz anderes aber iſt es, auf andere Völker 
darum herabzuſehen. Schön iſt es ſein Volkzu lieben, aber 
fluchwürdig iſt es, andere zu haſſen. Was würde man dazu 
jagen, wenn man die Familienliebe fo verſtände, daß 
man alle anderen Familien haſſen und verachten müßte? 
Die berechtigte Selbſtliebe ſo auffaßte, daß man alle 
anderen Menſchen haſſen und verfolgen dürſte? Genau 
das aber verlangen die Chauviniſten und die Racen⸗ 
politiker aller Länder. Sie bilden die größte Gefahr 
für den europäiſchen Frieden, weil Volksmaſſen, in 
denen die brutalen Inſtinkte des Racenhaſſes künſtlich 
erweckt worden ſind, unberechenbar ſind und vor 
Nichts zurückſchrecken. Im Lande führt der Racenhaß 
zu Zank und Zwietracht, Brandſtiftung, Raub und 
Mord, kurz zu allen Gräueln, zwiſchen Völkern führt 
er zu der Gräuel oberſtem, zum — Krieg. 

Arbeiten wir alſo Alle dem Chauvinismus und 
dem Racenhaß entgegen, wo und wie immer er ſich 
zeigt, und wir werden dazu beitragen, daß wir in 


Zukunft ſtets friedliche Pfingſten feiern können, während 
unſer diesmaliges Pfingſtfeſt das erſte Mal nur ſeit 
langer Zeit ohne Furcht vor Krieg gefeiert wird, und 
war auch nur aus Furcht vor Krieg. Ja, aus 
Furcht vor Krieg leben wir ohne Furcht vor Krieg, 
aber dieſe Baſis iſt keine genügende, ſowie Volksleiden⸗ 
ſchaften in Frage kommen. Die Ausgießung des 
heiligen Geiſtes iſt vor bald zweitauſend Jahren er⸗ 
folgt; aufgefangen haben ihn nur Wenige. Es iſt 
höchſte Zeit, um des lieben Friedens willen, wenn 
aus keinem andern Grunde, daß der heilige Geiſt der 
Menſchenliebe, der Geiſt, der von den Apoſteln hinaus⸗ 
getragen wurde zu allen Völkern, Boden finde 
im chriſtlichen und gefitteten Europa wenigſtens. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 23. Mai. 

— Der Kaiſer hat an die Wittwe des Generals 
v. Franſecky ein Telegramm gerichtet, in welchem 
er ſich mit Dankbarkeit an die großen Verdienſte des 
Verſtorbenen um das Vaterland erinnert. Auf Befehl 
des Kaiſers ſoll die Beiſetzung des verſtorbenen 
Generals mit allen einem aktiden Generale gebühren⸗ 
den Ehren begangen werden. 

— Der Katholikentag findet wahrſcheinlich in 
Mainz ſtatt. Die Verhandlungen ſind unter den 
Zentrumsführern lebhaft im Gange. Im Auguſt 
werden die preußiſchen Biſchöfe eine Konferenz in 
Fulda abhalten. Die Nichtabhaltung des Katholiken⸗ 
tages in München läßt den vatikaniſchen Ultras keine 
Ruhe; ſie benutzen den Zwiſchenfall als Vorwand, 
die ſchärfere Tonart wieder anzuſchlagen und etwaigen 
verſöhnlichen Neigungen des Papſtes entgegenzuwirken. 
Der Papſt, ſo wird verbreitet, ſoll über das Vorgehen 
des Prinzregenten Luitpold höchſt überraſcht geweſen 
ſein und mit dem Kardinal Ledochowski wiederholte 
lange Konferenzen gehabt haben. Von gewiſſen vati⸗ 
en Elementen wird Alles aufgeboten, den Bapıt 
zu offener Billigung der Politik der baieriſchen Klexi⸗ 
kalen zu drängen und womöglich einen außerordent⸗ 
lichen deutſchen Katholiken-Kongreß in Wien oder in 
einer anderen „ſicheren Stadt“ zu deranlaſſen. Zwi⸗ 
ſchen der Leitung der baierijchen Patriotenpartei und 
der vatikaniſchen Staatskanzlei ſoll ein lebhafter Mei⸗ 
nungsaustauſch eingeleitet ſein. Es iſt hieraus nur 
zu entnehmen, daß die extreme Strömung im Vatikan 
wieder einmal ſtark an der Arbeit iſt. Ob ſie die 
Oberhand behalten wird, iſt aber bei der bisherigen 
diplomatiſch lavirenden Haltung Papſt Leos XIII. 
ſehr zu bezweifeln. Der verzweifelte Gedanke, den 
deutſchen Katholikentag außerhalb der Reichsgrenzen 
abzuhalten, wird in Deutſchland nur Lächeln erregen, 
und zwar ſelbſt in klerikalen Kreiſen, die ſich nach 
obiger Meldung bereits mit der Verlegung des Kon⸗ 
greſſes nach Mainz oder einer anderen deutichen Stadt 
vertraut zu machen ſcheinen. 

— Gegen das Handſchreiben des Prinz-Re⸗ 
genten von Baiern iſt der Angelegenheit des deut: 
ſchen Katholikentages hat der Führer der bairiſchen 
Katholiken, Fürſt Löwenſtein, eine Gegenerklärung 
veröffentlicht, in welcher er darauf hinweiſt, daß die 
bisherigen Katholikentage behördlich nicht beanſtandet 
worden ſeien. Er nehme an, daß des Prinz⸗Re⸗ 
genten Aeußerung von Friedensſtörung auf andere 
gleichzeitige Verhältniſſe ſich beziehen müſſe, widrigen⸗ 
falls in Folge falſcher entſtellender Berichte nähere 
Bezeichnung der vorgetragenen Klagen von dem 
Prinz⸗Regenten behufs Möglichkeit der Vertheidigung 
erbeten werden müſſe. Wie Fürſt Löwenſtein er⸗ 
klärt, war er von Anfang an nach Kenntniß des 
Wunſches des Prinz = Regenten entſchloſſen, auf 
München zu verzichten, wenn der Wunſch öffentlich 
ausgeſprochen werden dürfe, da er vor der Oeffent⸗ 
lichkeit die Verantwortung nicht tragen wolle. Er 
habe das dem Prinz⸗Regenten geſchrieben und ge⸗ 
glaubt, er ſei nach dem antwortlichen Kabinetsſchreiben 
formell frei, ſeine Entſchließungen nur nach eigenem 
Ermeſſen und nach den Pflichten gegen die geiftliche 
Obrigkeit faſſen zu können. Dem öffentlich ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche des Landesoberhauptes habe er 
ſofort Folge geleitet, aus Ehrerbietung gegen die 
Autorität von Gottes Gnaden in erlaubten Dingen, 
nicht aus Befürchtung etwaiger Regierungsmaßnahmen. 

— Ueber die Autorſchaft der vielberufenen Broſchüre 
»Videant consules«, die den Fürſten Bismarck 
einer verhängnißvollen Zauderpolitik beſchuldigte, kur⸗ 
ſiren allerlei Gerüchte, deren Urſprung nach Friedrichs⸗ 
ruh zu weiſen ſcheint. Ein Blatt deutet auf einen 
disponiblen hohen Offizier hin, der längere Zeit einen 
der höchſten Poſten im Verwaltungsgebiete inne hatte, 
ſich ſtets im Gegenſatze zum Fürſten Bismarck befand 
und von dieſem zum Rücktritt veranlaßt ſein ſoll. 
Andere gehen klarer mit der Sprache heraus und 
nennen geradezu den ehemaligen Marineminiſter 
v. Stoſch als angeblichen Verfaſſer der Schrift. Daß 
Fürſt Bismarck Herrn v. Stoſch als das Haupt einer 
gegen ihn gerichteten Verſchwörung betrachtete, hat er 
einſt offen im Reichstag erklärt, und die ihm ergebene 
Preſſe hat dieſen Verdacht oft weiter ausgeſponnen. 
Thatſächliche Beweiſe ſind aber niemals darüber er⸗ 
bracht worden, und auch die neueſte Denunziation hat 
nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit für ſich. Herr 
v. Stoſch iſt nicht der Mann, der ſeinen Gegner aus 
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42. Jahrg. 


weiche dem Friedenskleid) iſt der „Poſt“ bereits zu⸗ 
gegangen. 

— Der Bundesrath hat, wie eine Berliner Corre— 
ſpondenz mittheilt, einſtimmig beſchloſſen, dem Kaiſer 
als Präſidenten der Reichsbank den bisherigen 
Vizepräſidenten des Inſtituts Herrn Dr. Koch vor⸗ 
zuſchlagen. 4 

— Dr. Emin Paſcha hat aus feinen Privat- 
mitteln in der Umgegend von Bagamoyo mehrere 
Plantagen angekauft, um daſelbſt Verſuche in der 
Kultur von Baumwolle und Oel-Früchten in größerem 
Stile anſtellen zu laſſen. Soviel aus der Mittheilung 
hervorgeht, beſteht die Abſicht, in dieſes Unternehmen 
. weitere Kreiſe hineinzuziehen und es möglichſt 
großartig zu geſtalten. Emin Paſcha hat als Auf⸗ 
jeher dieſer Plantagen mehrere feiner alten Leute be- 
ſtellt und nach ſeinem Uebertritte in Reichs-Dienſte 
einen General-Bevollmächtigten ernannt, der das 
Unternehmen für ihn während ſeiner Abweſenheit zu 
leiten beauftragt iſt. 

— Die polizeiliche Ambulanz in Friedrichsruh 
wird keineswegs zurückgezogen, wie die „Saale⸗Ztg.“ 
meldete, ſondern demnächſt nur durch andere Beamte 
abgelöſt. 

— Die Einnahmen an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern im deutſchen 
Reich betrugen im April 39,802,901 Mark und hatten 
einen Mehrertrag gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres von 2,651,188 Mark, an welchem die Zölle 
und die beiden Branntweinſteuern partizipiren; bei 
der Zuckermaterialſteuer iſt ein Minus von über 
80,000 Mk. zu verzeichnen. 

— Nach einer Bekanntmachung im „Reichsanz.“ 

iſt auf Grund des Sozialiſtengeſetzes die nichtperiodi⸗ 
ſche Druckſchrift: „Sozialdemokratiſche Bibliothek. 
XXX. London. German Cooperative Publishing 
Co. 1890“ durch den Berliner Polizeipräſidenten von 
Landes-Polizeiwegen verboten worden. 
Die Frage, ob zum eventuellen Nachfolger des 
Finanzminiſters v. Scholz Herr Miquel auserſehen 
ſei, ſoll von Letzterem ſelbſt einem freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten gegenüber verneint worden ſein. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wie aus Prag geſchrieben 
wird, haben die Jungtſchechen den Entſchluß gefaßt, 
die Erledigung der Ausgleichsvorlagen durch den 
Landtag womöglichſt vermittelſt des „Todtredeſyſtems“ 
zu verhindern, und da dem Landtag im Ganzen bloß 
zwei Wochen Zeit zugemeſſen ſind, ſo weiß man nicht 
beſtimmt, ob die jungtſchechiſche Taktik nicht den 
beabſichtigten Erfolg haben wird. Inzwiſchen nehmen 
die Alttſchechen eine ſonderbare Haltung gegenüber 
den. Ausgleichsvorlagen ein. Sie arrangiren einen 
Petitionsſturm, deſſen Tendenz dahin geht, der Land⸗ 
tag möge nur einen Theil der Vorlagen bewilligen, 
einen anderen jedoch ablehnen. Dabei erklären die 
alttſchechiſchen Organe rundweg, daß auch die Ge— 
nehmigung des Ausgleichs durch den Landtag noch 
keineswegs die Herſtellung des Friedens in Böhwen 
bedeute und verkünden jetzt ſchon die Fortſetzung des 
nationalen Kampfes. Wenn die Alttſchechen wirklich 
in dieſer Weiſe vorgehen, ſo werden ſie nicht bloß 
illoyal, ſondern auch höchſt unklug handeln und dürf⸗ 
ten ſich nur ſelber damit ſchaden. (Siehe Teleg.) 

Aus Wien ſchreibt man dem „B. T.“: Das 
Generalkomitee der land- und forſtwirthſchaftlichen 
Ausſtellung veranſtaltete am Dienſtag ein Feſteſſen, 
bei welchem faſt ſämmtliche Miniſter, das diplomatiſche 
Korps, der Hochadel ꝛc. als Gäſte erſchienen. Der 
franzöſiſche Botſchafter Decrais aber ſagte in letzter 
Stunde ab, obgleich Frankreich die Ausſtellung ſehr 
reich beſchickt hat und die franzöſiſchen Kommiſſare 
am Feſteſſen theilnahmen. Die Abſage des Herrn 
Decrais iſt auf eine politiſche Eiferſüchtelei zurückzu⸗ 
führen. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß war 
nämlich von den Veranſtaltern des Feſtes, ſowie von 
auswärtigen Gäſten und diplomatiſchen Vertretern 
gebeten worden, in aller Namen den Dank der 
Fremden für die Wiener Gaſtlichkeit auszudrücken, 
und hatte die Erfüllung dieſer Bitte zugeſagt. Aus 
dieſem Grunde blieb Herr Decrais dem Feſte fern, 
das indeſſen auch ohne ihn glänzend verlief. 

Schweiz. Bern, 23. Mai. Der Bundesrath 
Droz iſt vom Bundesrath ermächtigt worden, den 
revidirten deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrag 
zu unterzeichnen. £ 

Frankreich. Paris, 23. Mai. Gerüchtweiſe 
verlautet, Kaiſer Wilhelm habe den Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten v. Hohenlohe, ange— 
wieſen, ſich nächte Woche nach Belfort zu begeben, 
um dort den Präſidenten Carnot zu begrüßen. — 
Der Senat genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung den 
Antrag Berenger's betreffend ſtufenweiſe Verſchärfung 
der Strafe für Rückfällige. — Präſident Carnot iſt 
am Donnerſtag Vormittag in Avignon eingetroffen. 
In einem am Abend ihm zu Ehren veranſtalteten 
Banket hielt Carnot eine Rede, in welcher er an die 
Haltung der Delegirten Avignons in der National⸗ 
verſammlung des Jahres 1790 erinnerte und hinzu⸗ 
fügte, dem jetzigen Frankreich komme es zu, die Ver⸗ 
wirklichung der Prophezeiungen ſeiner Väter anzu⸗ 
ſtreben, indem es der Welt zeige, daß es immer ent⸗ 
ſchloſſen iſt, den erſten Plaz auf dem Wege zum 
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Frankreich des Friedens nach außen hin, der Achtung 
der Welt und der Einigkeit im Innern. Am Freitag 
Vormittag traf Carnot in Nimes ein, Nachmittags 
erfolgte die Weiterreiſe nach Montpellier. — Die 
franzöſiſche Deputirtenkammer hat am Donnerſtag das 
vom Senat bereits genehmigte Geſetz über die Be⸗ 
ſchränkung der Preßfreiheit mit 347 gegen 189 
Stimmen abgelehnt. 

England. London, 23. Mai. In einer 
Bankettrede erklärte der Premierminiſter Lord Salisbury 
nachdrücklich, die britiſche Regierung habe keine Länder⸗ 
ſtriche abgetreten, weil überhaupt noch keine Verein⸗ 
barung mit anderen Regierungen erfolgt ſei. Die 
Unterhandlungen beſchränken ſich augenblicklich auf 
Meinungsaustauſche; es ſei überhaupt noch ſehr frag⸗ 
lich, ob ein Uebereinkommen erzielt werden dürfte; 
jedenfalls würden die Intereſſen der Handelsgeſell⸗ 
ſchaften und Miſſionen, ſowie die Anderer berück⸗ 
ſichtigt werden. Abgeſehen von den Vorgängen in 
Afrika ſeien die Friedensausſichten niemals günſtiger 
geweſen, als augenblicklich. — Im Unterhauſe erklärte 
der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, die Frage 
bezüglich Lamus ſei einem Schiedsſpruche unterbreitet 
worden, der zu Gunſten Englands ausgefallen ſei. 
ae Mandas und Pata beſtände die jetzige 

olitik Englands und Deutſchlands in gegenſeitiger 
Enthaltung. — Dieſe Aeußerungen werden theilweiſe 
als ein Proteſt gegen Stanleys Beſchuldigung ſchlechter 
Wahrung britiſcher Intereſſen, bauptſächlich jedoch 
dahin aufgefaßt, daß eine Uebereinkunft mit Deutſch⸗ 
land noch nicht ſo bald zu erwarten ſei. 

Norwegen. Der Ausſchuß, der mit den Feſtvor⸗ 
bereitungen für Kaiſer Wilhelms Ankunft in Chriſtiania 
Edu nac iſt, hat ſich an Dampfſchiffsgeſellſchaften in 
Ehriftianta und in benachbarten Städten mit der 
Anfrage gewandt, ob fie Ehrendampfer für den Anz 
kunftstag zur Verfügung des Ausſchuſſes ſtellen wollen. 
Man beabſichtigt nämlich, den Kaiſer durch eine große 
Flotille von Dampfern in Fjörd bei Dröbak zu 
empfangen. Aus anderen Städten werden ſich Dampfer 
mit Feſtgäſten anſchließen. 

Belgien. Brüſſel, 23. Mai. Der Bergarbeiter⸗ 
Kongreß nahm einſtimmig folgende Tagesordnung an: 
Der Kongreß iſt der Anſicht, daß das einzige Mittel 
zu der Erlangung des Achtſtundentages ſeine Dekre⸗ 
tirung iſt. — Eine neue Skandalgeſchichte wird der 
„Bolt“ aus Brüſſel berichtet. Die »Etoile belge« 
nimmt den Zeitungskrieg in Sachen Nieters wieder 
auf. Danach iſt die Auslieferung der geſammten Un⸗ 
terſuchungsakten und des offiziellen Berichtes über den 
Gang der Unterſuchung gefordert und erlangt worden. 
Die Akten find thatſächlich dem Anwalte Janſon aus⸗ 
geliefert. Neue ſkandalöſe Enthüllungen folgen. So 
hat nach den Akten der Miniſter Fürſt Chimay an 
Nieter offizielle Berichte belgiſcher auswärtiger Ge⸗ 
ſandter über die Preſſe, beſonders den Bericht des 
Peterburger Geſandten über die geheime Organiſation 
des ruſſiſchen Zeitungsdienſtes ausgehändigt, damit 
derſelbe ihm einen ähnlichen Preßdienſt zu ſeiner Be⸗ 
nutzung organiſire. Weitere kompromittirende Ent⸗ 
hüllungen werden angekündigt. 

Rußland. In Finnland wird der „Köln. Ztg.“ 
zufolge der Plan vielfach erörtert, eine ruſſiſche RT 
zur Vertretung der ſchwer bedrohten Ausnahmeſtellung 
Finnlands zu begründen. 

Italien. Rom, 22. Mai. Aus Genua wird 
gemeldet, daß ein Genieoffizier unter dem Verdachte, 
die Pläne der dortigen im Bau begriffenen Forts an 
Frankreich verkauft zu haben, verhaftet wurde. 

Rom, 23. Mai. Die Verhaftung des Militär⸗ 
Ingenieurs, welcher Feſtungspläne von Genua an 
Frankreich verkaufte, iſt der „Tribuna“ zufolge vertrau⸗ 
lichen Winken der deutſchen Regierung zu verdanken. 

Türkei. Konſtantinopel, 23. Mai. Der Sultan 
hat Schakir⸗Paſcha unter dem Ausdruck wärmſter 
Anerkennung für ſeine auf Kreta entwickelte Thätigkeit 
den Imtiaz⸗Orden verliehen. 

Amerika. Newyork, 23. Mai. Der „Newyork 
Herald“ läßt ſich aus San Francisco telegraphiren, 
dort ſei ſoeben eine große Verſchwörung entdeckt 
worden, welche die Südhälfte der kaliforniſchen Halb⸗ 
inſel der mexikaniſchen Republik entreißen und eine 
unabhängige Republik errichten wolle, welche den Ver⸗ 
einigten Staaten beitreten ſollte. Die Enthüllungen 
würden zahlreiche hervorragende Bürger San Fran⸗ 
eiscos belaſten; die wirklichen Anſtifter der Ver⸗ 
ſchwörung ſollen reiche Engländer ſein, welche Bri⸗ 
ganten 100,000 Dollars für den Handſtreich ver⸗ 
ſprachen, der zum 1. Auguſt geplant war. — „New⸗ 
york Herald“ meldet ferner, England und die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika hätten ſich über die 
Beilegung des Alaskaſtreites dahin geeinigt, daß die 
Fiſcherei frei ſein ſolle. Einen Vertrag wird eine 
Kommiſſion ausarbeiten; bis dahin ſetzt Amerika ſeine 
bisherige Politik, welche nach den canadiſchen Zeitungen 
eine endgiltige freundliche Geſtaltung der Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern herbeiführen wird, fort. 

Afrika. Algier. Die Aufregung unter den 
Arabern hat auch die Stadt Bona ergriffen. Jäger 
patrouilliren in der Stadt, während die ſtrategiſchen 
Punkte, alle Thore und öffentlichen Gebäude militäriſch 
beſetzt ſind. Auf dem Wege nach Guelma, ſieben 
Kilometer von Bona, ſind wieder Europäer ermordet 
gefunden worden. 


Dr 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) N 


Elbing, den 24. Mai. 

[Zum Aufenthalt des Kaiſers] in Schlo⸗ 
bitten wird noch berichtet. Am meiſten vom Jagd⸗ 
glück war der Monarch am Freitag, an dem 
Se. Majeſtät 5 Rehböcke erlegte, begünſtigt. Der 
fünfte war ein kleines Exemplar. Obgleich der Schuß 
gut ſaß, ging das Thier doch in's Gehölz und konnte 
trotz eifrigen Suchens am Abende nicht aufgefunden 
werden. Nächſten Tages erſt in aller Frühe wurde 
gemeldet: „Majeſtät, der Bock iſt gefunden!“ 
„Schön!“ erwiderte Se. Majeſtät, „Er iſt zwar klein, 
doch iſt er mein!“ Augenzeugen berichten, daß der 


Kaiſer während des Aufenthaltes in Schlo⸗ 
bitten beſonders heiter geſtimmt und zu 
allerlei Scherzen aufgelegt geweſen ſei. Nach 
dem Abendeſſen ſorgten gewöhnlich diejenigen 


Herren, welche muſikaliſch begabt ſind, für Unter⸗ 
haltung. Das Bett, das der Kaiſer benutzt hat, darf 
als ein hiſtoriſches bezeichnet werden; denn in ihm 
haben alle Könige von Preußen, die in Schlobitten 
geweilt, geſchlafen, und für König Friedrich I. war 
es ganz beſonders angefertigt worden. Das Ar⸗ 
beitszimmer Sr Majeſtät iſt ein ſtattlicher, vornehmer 
Raum. Koſtbare franzöſiſche Gobelins, welche von 
dem Volksleben Indiens und Chinas erzählen, hängen 
an den Wänden, grüne Seide überſpannt die in Weiß 
und Gold gehaltenen Möbel, die zumeiſt im Stile 
Ludig XIV. gehalten ſind. In der Nähe des Fenſters 
ſtand der Arbeitstiſch, und ein ganzer Stoß gefüllter 
Briefumſchläge bewies, daß die Sorge des Regierens 
den Kaiſer bis in die tiefſte Einſamkeit verfolgt. 
[Stadtverordnetenverſammlung.] Der ge 
ſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wohnten 40 Mit⸗ 
glieder bei. Zunächſt ſetzt Herr Dr. Jacobi die Ver⸗ 
ſammlung von einem Schreiben des Direktors im Bu⸗ 
reau des Abgeordnetenhauſes in Kenntniß, welches der 
Verſammlung das bekannte Schickſal der Petion wegen 
Uebernahme der Kriegsſchuld auf Staatsfonds mittheilt. 
Mit dem Uebergang auf die Tagesordnung wird die 
Neuwahl eines Vorſtehers der 3. Mädchenſchule an 
Stelle des Herrn Holtin angemeldet, der bekanntlich 
vor kurzem zum Vorſteher des Realgymnaſiums ge⸗ 
wählt wurde. — Zur Vertretung der zu vierwöchent⸗ 
lichen militäriſchen Uebungen eingezogenen Lehrer 
Fritſche von der 1., Vanſelow von der 4. und Bohl 
von der 2. Mädchenſchule ſollen 2 geprüfte Lehre⸗ 
rinnen und ein Schulamtspräparand berufen werden. 
Die Verſammlung bewilligt die Vertretungskoſten von 
zuſammen 165 Mk. und giebt auch zur Anſtel⸗ 
lung der Lehrerin Roſa Schultze an der zweiten 
Mädchenſchule gegen ein Gehalt von 800 Mk. 
jährlich und 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß 
ihre Zuſtimmung. — Die Rechnung der 2. Knaben⸗ 
ſchule pro 1888 —89 wird entlaſtet. — Bei Bauten 
auf den zum Heil. Geiſthoſpital gehörigen Adminiſtra⸗ 
tionsgrundſtücken in Kerbshorſt und Roßgarten und 
desgleichen beim St. Eliſabeth⸗Hoſpital ſind infolge 
der Ueberſchwemmung Etatsüberſchreitungen vorge⸗ 
kommen, welche die Verſammlung genehmigt. Daſſelbe 
geſchieht in Betreff der Deckung eines Defizits in Höhe 
von 6366 Mk. bei der Armenkaſſe aus dem Reſerve⸗ 
fonds der Armenkaſſe. — Auf Anregung des Herrn 
Breitenfeld bewilligt die Verſammlung zum weiteren 
Umbau des von Herrn Lömenjtein gemietheten alten 
Ulanenſtalles auf dem Stadthof wegen der Dringlich⸗ 
keit der Sache die weiteren Baukoſten bis zur Höhe 
von 500 Mk., ohne erſt, wie Herr Dr. Bleyer befür⸗ 
wortet, eine Vorlage von Seiten des Magiſtrats abzu⸗ 
warten. Bekanntlich ſollte nur deröſtliche Theil des Stalles 
maſſiv ausgebaut werden, wozu die Verſammlung 
5000 Mk. bewilligt hatte. Es hat ſich aber jetzt 
herausgeſtellt, daß auch der weſtliche Theil der Fach⸗ 
werkswand in einem ſehr ſchlechten Zuſtande iſt, ſodaß 
ein Umbau durchaus erforderlich erſcheint. Wie der 
Bauunternehmer, Herr Wilke mittheilt, hat er für die 
vorher ausgeſetzte Summe auch den Giebel nach dem 
Theater maſſiv ausgeführt, wozu er nach dem Ver⸗ 
trage nicht verpflichtet war. — Herr Rehefeld ſchlägt 
eine gemeinſame Beſichtigung des neuen Desinfektions⸗ 
gebäudes auf dem Grundſtück des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes vor. Herr Meißner und Herr Stadtbaurath 
Lehmann bitten die Beſichtigung noch einige Zeit aus⸗ 
zuſetzen, da noch einige neue innere Einrichtungs⸗ 
egenſtände fertiggeſtellt und auch noch eine Ver⸗ 
egung des Zuganges zu dem Desinfektionsgebäude 
vorgenommen werden ſollen. — Dem Polizeiſergeanten 
Schadwill, welcher ſich am 15. Juni d. J. bereits 


fünf Jahre im ſtädtiſchen Dienſt befinden wird, be⸗ E 


willigt die Verſammlung die Alterszulage von 150 Mk. 
und 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß. — Die Neuwahl 
eines Mitgliedes der Verwaltungsdeputation für 
Vogelſang an Stelle des Herrn Stadtrath Stobbe, 
welcher dieſes Amt niedergelegt hat, wird angemeldet. 
— An Stelle der in die Klaſſenſteuer-Reklamations⸗ 
Kommiſſion gewählten Herren Kaufmann M. Tuchel 
und Frachtbeſtätiger Hinz, welche die Wahl abgelehnt 
haben, werden die Herren Kaufmann Reuter, Brück⸗ 
ſtraße, und Eigenthümer Glowitz, Sternſtraße, ge⸗ 
wählt. — Nach längerer Debatte wird der Erwerb eines 


Terrains von 163 Quadratmeter von dem Grundſtück 
des Herrn Klatt an der Ecke des Mühlendamms und 
der Hohezinnſtraße zum Zweck der Verbreiterung 
dieſer Straße genehmigt Herr Klatt überläßt der 
Stadt dieſen Terrainſtreifen unter der Bedingung, 
daß dieſelbe die Reinigung der Straßen an 
ſeinem Grundſtück übernimmt, ſolange ſich daſſelbe in 
ſeinem eigenen Beſitz oder in dem ſeiner Erben be⸗ 
findet. Wie von Seiten des Magiſtrats mitgetheilt 
wird, würden ſich nach einer vorläufigen Anfrage bei 
einem Unternehmer die Koſten der Reinigung, wozu 
auch das Aufeiſen der Rinnſteine gehört, auf 25 bis 
29 Mk. jährlich ſtellen, doch ſoll noch verſucht werden, 
ein billigeres Abkommen zu treffen. — Von dem 
Grundſtück der 5. Knabenſchule an der Ecke der 
Sonnen- und der Poſtſtraße wird dem Kaufmann 
Herrn A. Wiebe eine Fläche von 90 Quadratmeter 
vorbehaltlich genauer Vermeſſung für 15 Mk. pro 
Quadratmeter abgetreten. Herr Wiebe beabſichtigt, 
an dieſer Stelle einen neuen Laden zu bauen, der 
den jetzt ſehr unſchönen Giebel des Wiebe'ſchen Stalles 
verdecken ſoll und ſo zur Verſchönerung der Poſt⸗ 
ſtraße gereichen dürfte. Als Bedingung für die Ab⸗ 
tretung ſoll die Beſtimmung aufgenommen werden, 
daß, ſolange die Schule auf dem Grundſtück beſteht, 
in dem neuen Gebäude weder eine Gaſt⸗ 
noch eine Schankwirthſchaft betrieben werden darf. — 
Die Kämmerei-Hauptrechnung pro 1888 — 89, welche der 
Verſammlung bereits zur Prüfung vorgelegen hat, 
wird, nachdem die Notaten beantwortet ſind, entlaſtet. 
Bezüglich des Titels „Reſtverwaltung“ hatte die Ver⸗ 
ſammlung wie erinnerlich, den Magiſtrat erſucht, die 
Buchungen in andrer Weiſe vornehmen zu laſſen, um 
dadurch den Titel „Reſtverwaltung“ zu verringern. 
Der Magiſtrat erklärt in einem Schreiben, daß dieſes 
nicht gehe, daß aber durch Einziehung der ausſtehenden 
Reſte eine Herabminderung des Titels erfolgen ſolle. — 
Die Rechnung des Waſſerwerks pro 1888 —89 wird 
nach Beantwortung der unerheblichen Monita entlaſtet. 
— Auf die Ausſchreibung der ſtädt. Holzlieferung ſind 
3 Offerten eingegangen. Herr Sudermann fordert 
11136 Mk., Herr Zimmermeiſter Müller 11046 Mk. 
und Herr Stach 10857 Mk. Die Verſammlung ertheilt 
dem Letzteren den Zuſchlag. — Den letzten Punkt der 
Tagesordnung bildet der Bau eines Schulhauſes 
auf der Speicherinſel. Nachdem am Mittwoch 
Nachmittag eine gemeinſame Beſichtigung des Terrains 
von Seiten des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſtattgefunden hatte, wurde der Antrag 
des Magiſtrats, zum Bau des Schulhauſes einen 
Theil des Tornier'ſchen Grundſtückes zu erwerben, 
einſtimmig abgelehnt. Maßgebend hierfür war 
außer den an Herrn Tornier zu zahlenden 1000 Mk. 
die Erwägung, daß die Schule dicht neben einer ge⸗ 
pflaſterten Straße und neben ein Privatgrundſtück zu 
liegen kommen würde, ſowie daß die erſt vor wenigen 
Jahren nach dem Danziger Graben geführte und 
koſtſpielige gepflaſterte Straße eingehen müßte und 
endlich daß an der Schule und dem Wallfiſchſpeicher 
ein ſchmaler Gang mit einem Knick entſtehen würde, 
der ſehr bald als Ablagerungsſtelle für allen möglichen 
Unrath dienen würde. In Frage ſtehen, wie wir 
bereits früher erwähnten, noch das ſogenannte 
Frühſtückſche Grundſtück und das Fouragemagazin, 
von welchem indeß nur die Fundamente und au 
dieſe nur zum Theil benutzt werden könnten. Der 
Magiſtrat wird erſucht durch Herrn Stadtbaurath 
Lehmann einen Anſchlag für den Bau auf dem Früh⸗ 
ſtück ſchen Grundſtück vorzulegen. Aus der Verſamm⸗ 
lung erklärt Herr Hoburg ſich bereit, einen Koſten⸗ 
anſchlag für den Bau auf dem Fouragemagazin zu 
machen und der Verſammlung vorzulegen. — Au 
eine Bitte des Herrn Büttner um Eröffnung der 
ſtädtiſchen Schwimmanſtalt und des Badehauſes zum 
1. Juni erklärt Herr Stadtbaurath Lehmann, daß die 
Bagger zur Zeit noch dringend zu anderen Arbeiten 
verwandt würden, eine Baggerung des Baſſins deshalb 
jetzt noch nicht erfolgen könnte und daß wegen der 
vielen auf dem Grunde liegenden todten Stichlinge 
eine frühere Eröffnung als zum 15. Juni auch nicht 
rathſam ſein würde. 


Auslooſung der Geſchworenen zur dritten 
Schwurgerichtsperiode.] Heute Vormittag 103 
Uhr gingen folgende Namen aus der Urne hervor: 
Berthold Höpner⸗Elbing, Gutsbeſitzer Weichbrodt⸗ 
Ließau, Orgelbauer Terletzki⸗Elbing, Herm. Schulz⸗ 
Georgendorf, Quaade, Oberinſpektor in Finkenſtein, 
Gutsbeſitzer Schwichtenberg⸗Poſilge, Auguſt Hilde⸗ 
brandt⸗Chriſtburg, Rentier Murawski⸗Roſenberg, 
Kaufmann Wiebe⸗Stadt Kalthof. Stadtrath Danehl⸗ 
bing, Rittergutsbeſitzer Bergmann-Gr. Stanau, 
Gutsbeſitzer Johann Adler⸗Neuſtädterwalde, Guts⸗ 
beſitzer Karl Rochow⸗Schornſteinmühle, Bankier 
Chriſt. Witzel⸗Elbing (iſt bekanntlich nach Berlin ver⸗ 
zogen), Kaufmann Guſtav Rempel-Marienburg, Admi⸗ 
niſtrator Grünberg = Gr. Liebenau, Fabrikdirektor 
Pamperin⸗Elbing, Rittergutsbeſitzer Kaufmann, 
Apotheker Albin Rehefeld-Elbing, Karl Woyke⸗ 
Chriſtburg, Adminiſtrator Johann Hoch-Kl Wogenab, 
Major a. D. Max Schönlein⸗Konradswalde, Kauf⸗ 
mann Bernhard Laudon⸗Roſenberg, Michael Grimme 
Dt. Eylau, Gutsbeſitzer Rudolf Franzen-Gr. Maus⸗ 


ch] Neuerung ift jedenfalls mit Freuden zu begrüßen. 


Auf namentlich waren ſchon recht ſchöne große friſche 


dorf, Bankdirektor Rudolf Wölk⸗Marienburg, Ober⸗ 
inſpektor Kuſchendorf⸗Schöneberg, Oberlehrer Johann 
Bergau⸗Elbing, Zimmermeiſter Wegmann⸗Elbing, 
Kaufmann Holtin⸗Elbing. Dem Vernehmen nach 
wird das Schwurgericht am 23. k. M. in Thätigkeit 
treten. 

* [Die Königliche Wiſſenſchaftliche Prü⸗ 
fungskommiſſionſ für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zu Königsberg i. Pr. iſt nach dem 
„Reichsanzeiger“ für das Jahr 1890 bis 31. März 
1891 wie folgt zuſammengeſetzt: Ordentliche Mit⸗ 
glieder: Troſien, Geheimer Regierungsrath, Provinzial⸗ 
Schulrath (Pädagogik und zugleich Direktor der 
Kommiſſion), Dr. Friedländer, Geheimer Regierungs⸗ 
rath und Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. Ludwich, 
Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. Schade, Geheimer 
Regierungsrath und Profeſſor (deutſche Sprache), 
Dr. Walter, Profeſſor (Philoſophie und Propädeutik), 
Dr. Baumgart, Profeſſor (Philoſophie und Propä⸗ 
deutik), Dr. Dorner, Profeſſor (evangeliſche Theologie 
und Hebräiſch), Dr. Kißner, Profeſſor (Franzöſiſch 
und Engliſch), Dr. Lindemann, Profeſſor (Mathematik), 
Dr. Hahn, Profeſſor (Geographie), Dr. Loſſen, Pro⸗ 
feſſor (Chemie), Dr. Prutz, Profeſſor (Geſchichte), Dr. 
Lohmeyer, Profeſſor (Geſchichte). Außerordentliche 
Mitglieder: Dr. Dittrich in Braunsberg, Profeſſor 
(katholiſche Theologie und Hebräiſch), Dr. Luerſſen, 
Profeſſor (Botanik), Dr. Chun, Profeſſor (Zoologie), 
Dr. Volkmann, Profeſſor (Phyſihh, Dr. Branco, Pro⸗ 
feſſor (Mineralogie). 

* In Weingrundforſt] findet am zweiten 
Pfingſtfeiertage ein Konzert der ganzen Pelz'ſchen 
Kapelle ſtatt, welches wir des gewählten Programms 
und des billigen Eintrittspreiſes (20 Pfennig) wegen 
empfehlen können. Da die Leiſtungen der Pelz'ſchen 
Kapelle bekannt ſind, ſo dürfte mancher dieſes Konzert 
den andern vorziehen. 

* [Die Grand Arena] auf dem kleinen Exerzier⸗ 
platz giebt während der Feiertage täglich zwei Vor⸗ 
ſtellungen, um 4 und 8 Uhr. Auf die Leiſtungen 
der produzirenden Künſtler machen wir ganz beſonders 
aufmerkſam. Unter anderem findet ein Auftreten der 
zwei bairiſchen Rieſen⸗Athleten in ihren großartigen 
Kraftleiſtungen mit Zeutnergewichten und Kugel⸗ 
ſtangen ſtatt. Der Athlet Lorenz hebt ein Pferd von 
14 Zentnern mit Reiter und einen Stein von 
5 Zentnern mit dem kleinen Finger der rechten, ſowie 
der linken Hand. Ferner enthält das Programm 
Ringkampf, Wettheben, Steinſchlagen ꝛc. 500 Mk 
ſetzt Herr Lorenz jedem aus, der ſeine Produktionen 
nachmacht. Die Geſellſchaft, welche hier ſchon früher 
mehrfach aufgetreten iſt und deren Leiſtungen allge⸗ 
meine Anerkennung fanden, bleibt nur kurze Zeit hier, 
und können wir die Vorſtellungen im Voraus empfehlen. 

* [Der Zugang zur Leichenhalle und der 
Desinfektionsanſtalt auf dem Grundſtück des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes ſoll, wie in der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten mitgetheilt wurde, ver⸗ 
legt und zwar von Norden dorthin geführt werden, 
damit den Kranken der immerhin erregende Anblick 
von Leichenkondukten entzogen und ein Transport 
verſeuchter Sachen über den Hof des Krankenhauſes, 
der einer möglichen Verbreitung anſteckender Krank⸗ 
heiten förderlich ſein könnte, vermieden wird. Dieſe 


* Marktbericht.) Der heutige Markt war, wie 
es vor den Feiertagen nicht anders zu erwarten war, 
von Landleuten reichlich beſucht. Butter und Eier 
waren gut vertreten, erſtere wurde mit 90 Pfg. pro 
Pfund, letztere mit 70 Pfg. pro Mandel bezahlt. 
‚Der Fiſchmarkt war beſſer beſchickt als am Mittwoch, 


Flundern vertreten. Stör koſtete pro 3 Pfund Stü 
70 Pf. Die anderen Marktverhältniſſe ſind unver⸗ 
ändert geblieben, nur Gemüſe war reichlicher ver⸗ 
treten. 

* [Reife Walderdbeeren im Mail!] Die erſten 
reifen Walderdbeeren waren bereits heute hier zu 
Markt gebracht. Dies dürfte trotz Ben Aliba, deſſen 
Autorität durch mehrere neuern Vorkommniſſe über⸗ 
haupt ſtark erſchüttert iſt, zu ſo früher Zeit in unſerem 
Klima doch noch nicht dageweſen ſein. 

* Durchgegangenes Fuhrwerk.] An der Ecke 
der Dienerſtraße und Burgſtraße wurde geſtern Vor⸗ 
mittag eine Frau von einem aus der Hommelſtraße 
durchgegangenen einſpännigen Fuhrwerk überfahren, 
indeß nur leicht beſchädigt. 
Pferd ſtürmte dann durch die Dienerſtraße nach der 
Heiligengeiſtſtraße, woſelbſt es aufgehalten wurde. 
Das Fuhrwerk war nur durch Zerbrechen der Deichſel 
beſchädigt und gehörte einem auswärtigen Beſitzer. 

* [Unfug.] Bei einem auf dem Aeuß. Mühlen⸗ 
damm wohnhaften Kaufmann wurden geſtern Nachmittag 
von einem ſoeben aus dem Gefängniß entlaſſenen 
Menſchen vorſätzlich mehrere Fenſterſcheiben zerſchlagen. 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Vermiſchtes. 

* Eine Ehrengabe für den Fürſten Bismarck. 
Aus Stockholm ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 
Eine Anzahl Damen und Herren der hieſigen höheren 
Geſellſchaftskreiſe beabſichtigen, dem Fürſten Bismarck 


. I 


Das wild gewordene]! 


eine Ehrengabe, beſtehend aus einer Photographie 
des kürzlich enthüllten Denkmals des Kanzlers Axel. 
Oxenſtjerna, zu ſenden. Der Rahmen trägt das 
Wappen Ozenſtiernas und hat in einer Platte am 
untern Rande die Inſchrift: „Dem größten Staatsmann 
Deutſchlands zur Erinnerung an den größten Staats⸗ 
mann Schwedens.“ In Begleitung der 1 Meter hohen 
Tafel geht eine Adreſſe, alſo lautend: „Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürſten v. Bismarck. Die unterzeichneten 
ſchwediſchen Bürger erbitten ſich hiermit die Ehre, 
Ew. Durchlaucht als Gabe ihrer Bewunderung die 
beigelegte Photograhie der von Schwedens Ritterſchaft 
und Adel errichteten, am 10. März d. J. in Stock⸗ 
holm feierlich enthüllten Bildſäule des früheren 
ſchwediſchen Reichskanzlers, Generalgouverneurs in 
Pommern, Director Foederis Evangelici Grafen Axel 
Oxenſtjerna, überreichen zu dürfen. Stockholm, im 
Mai 1890.“ (Unterſchriften) 


Telegramme. 


Prag, 24. Mai. Die Ausgleichskommiſſion 
beſchloß geſtern eine eingehende Spezialdebatte 
betreffend die Theilung des Landesſchulraths 
in zwei nationale Sektionen. Der Statthalter 
erklärte, die Regierung erachte ſich verpflichtet, 
an ſämmtlichen Ausgleichsvorlagen nur dann 
eine Veränderung vorzunehmen, wenn alle 
kontrahirenden Parteien einſtimmig eine ſolche 
wünſchen. 


Handels ⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 24. Mai, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 23.5. 24. 5. 
34 pCt. Were Pfandbrieſe 98,90 99,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,10 99,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,90 95,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,50 89,50 
Gere Banknoten 5 233,40 234,.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,20 173,30 
Deutſche Reichsanleigßhke 107,50 107,60 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,60 106,60 
6pCt. Rumänier . 102,80 102,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 113,80 113,80 
Produkten⸗Börſe. 
Cours don 285. 245 
Weizen Mai . . . 1 202,— | 202,— 
Sept⸗Okt. 184,50 | 184,20 
Roggen flau. 
Mar. . !1158,— | 156,— 
Sept.⸗Okt. 151,20 150,70 
Petroleum loco 23,40 | 23,40 
Rüböl Mai 75,50 73,20 
Septbr.⸗Oklt. 57,10 56,70 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 34,— | 34,20 


Königsberg, 24. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirt. 54,25 & Brief. 
Loco nicht contingentitrtt . 34,25 
Mai contingentit —— „ 

Mai nicht contingentirt 54,00 „G. bez. 


Königsberger Produetenbörſe. 


* * 


22. 23. 
Mai. Mai. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Bio. .| 184,50 | 184,00 ſntedriger. 
ee 30 fd. Pr .| 140,50 139,50 do. 
Geiſte, 107/8 Pfd. 135,00 | 134,00 [matt. 
gel CCC 146,506 | 146,50 unverändert. 
fen, weiße Koch 140,00 | 140,00 do. 


Danzig, den 23 Mai 

Weizen: Unver. 109 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178 &, hellb. inländ. 181 ., hochb. 
und glaſig inländ. 185 — 186 4, Termin Mai⸗Juni 120pfd. 
zum Tranſit 139,00 A, Sept.⸗Okt. 126pfb. zum Tranſit 
135,00 4 

Roggen: Flau. 138 140 4, ruſſiſcher od. poln. 
. Tranſ. —,.— A, per Mai⸗Juni 126pfd. z. Tranſ. 
100,00 /, per September⸗Oktober z. Tranſ. 96,0) A 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — A 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 

Am 21. Mai. Dampfer Nordſtern, Kapt. Krämer, 
mit Stückgütern über Königsberg nach Stettin. 

Am 24. Mai. Dampfer Silvia, Kapt. Lindner, mit 
Holz nach Flensburg. 

Am 24. Mai. Segler Anna, Kapt. Backhus, mit 
Holz nach Stettin. 

Am 24. Mai. Segler Emmi, Kapt. Conrad, mit Holz 
nach Stettin. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Pfingſtfeiertage. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Propſt Wagner. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 


Feſtgeſang des Elbinger Kirchenchors 


Vorm. 10 


1825): Große Doxologie. 
Melchior Biſchoff (1547—1614) Gott 


Vater, Gott Sohn, Gott heiliger | Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Candidat Vierhuff 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 


Geiſt. (6it.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Burn. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 5 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte 9 Uhr. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. | 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
8 und 94 Uhr Beichte 


Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 


Ref 
Se Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ Vorm. 10 ar 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 


Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. | 


Am 2. Pfingſtfeiertage. 


a Ä St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Demetrius Bortniansky (1752 bis] Herr Kaplan Noche 5 


Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uher: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm 94 Uhr Beichte. 
Nachm. kein Gottes dienſt. 
Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienſt. 
r. Holl 
Herr Prediger 


ormirte Kirche. 
Gottesdien 
Uhr: Herr Prediger Harder. 


t. Marien. \ 
Ragnit 49 J. 


Herr Pfarrer Lackner. 


Drei⸗Königen. Dt. Eylau. 


mann, T. — 


and: Vormittags 93 Uhr: 


Dr. Maywald. 


ee 8 

err Prediger Harder. 
in der Bapt.⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Heddig⸗Magde⸗ 
burg mit dem Kaufmann Johannes 
Kaeſeburg⸗Danzig. 8 
Wippern⸗Schönwalde mit dem Poſt⸗ 
aſſiſtenten Otto Fiſcher Berlin. 
Geboren: Tonnius⸗Bräſigswalde 1 T. 
Geſtorben: Fährbeſitzer Guſt. Suhrau⸗ 
Frau Auguſte Kos⸗ 
lowski⸗Rudau 27 J. Frau Mathilde 
Krüger, geb. John-Gudnick 61 J. 
Frau Landger⸗Rath Johanna Nitſch⸗ 
mann⸗Königsberg. Lehrer H. Clauſſen⸗ 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 24. Mai 1890. 
Geburten: Feuerwehrkutſcher Her⸗ 
mann Fietkau, S. — Muſiker Wilhelm 
Bebernick, T. — Eigenthümer Franz 
Carolus, T. — Arbeiter Friedrich Plau⸗ 
Kaufmann 
Schuppenhauer, S. — Arbeiter Herm. 
Colmſee, T. — Schmied Eduard Dölfs, 
S. — Arbeiter Gottlieb Drud, S. — 
Schloſſer George Klappitz, T. 
Eheſchließungen: Arbeiter Franz 


Ma 
Friedrich Helwig⸗Elb. mit 


Frl. Martha Jaguſch, T. 17 T. 


en 26. Mai, 


Anfang 11 Uhr. 


fingſtfeiertag) 


2 
7 ros Se 


Johannes 


Anfang 7 Uhr. 


Maschen mit Marie Wegſel⸗Elb. — Wochenmarktpreiſe von Elbing 


chinenſchloſſer Wilhelm Klaß⸗Elb. 
mit Margarethe Diegner⸗Elb. — 


Henriette 

Korinth⸗Elb. — Zimmergeſelle Sie 
Schulz⸗Elb. mit Eliſabeth Amling⸗Elb. 
Sterbefälle: Arb. Guſtav Seidler, 
S. 11 M. — Fabrikarbeiter Ferdinand 


Bürger- Heflansee, 
Mittags Concert 


am 2. Pfingſtfeiertage, 


ausgeführt von der 42 Mann ſtarken 
Militär ⸗ Capelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141. 


Der Vorſtand. 
Welpr. Provinzial-Jechtverein. 


Montag, den 26. Mai er. 


+ 
* 


Tanz-Soiree 


in den Sälen des „Gold. Löwen.“ 
Der Vorſtand. 


am 24. Mai 1890. 


Weizen p. Schfl., gute Sorte 7,80—8,00 
do. mittel 7,10—7,80 


Arb. 


* 


do. geringe, 7,50 —7,60 
Roggen p. Schfl., gute „ 5,80 —6,30 
do. mittel „ 5,70 5,80 
do. geringe, 5,60—5,70 
Gerſte per Schfl, gute „ 4.805,00 
do. mittel „ 4,60 —4,70 
„do. geringe, 4,50 —4,60 
Hafer per Schfl., gute „ 3,70 3,80 
do. mittel „ 3,50—3,60 
do. geringe, 3,00 —3,10 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 4,40 — 4,80 
Heu per 100 Kilogramm 3,00 — 4,00 
Kartoffeln per Scheffel. . 1,40 —1,60 
Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45 —0,55 
do. auchfleiſch „ 0,40 —0,45 
Schweinefleiſch 1 0,50 —0,65 
Kalbfleiſch 0.300,50 
ne 15 0,45 —0,55 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 0,90 
Schweineſchmalz, hieſiges , 0,85 —0,90 
do. amerik. „ 47 — — 
Butter per 1 Pfund . 0,90—1,10 
Eier 60 Stük - 69 — 
Sun alte, per Stück 1,10—1,60 
üfen „ 4 0,60 1,00 
Tauben per Paar 0,75—0,85 
Zwiebeln per Scheffel. 7,50 8,50 


Weinarundist 


Am 2. Pfinſtfeiertag: 
Großes 


Extra⸗Concert 


der 


ganzen Stadtkapelle 
Ynfang 4 Uhr Nachmittags 
fan 4 
Entree 20 Pf 1 Perſon 


J. Witting. Otto Pelz. 


Gewerbehaus. 
Sonntag, d. 25., Montag, d. 26. 
und Dienſtag, d. 27. Mai 


Grosse 
SONcSERrTE 


der durch die „Gartenlaube“, „Ueber 
Land u. Meer“, „AmthorsAlpenfreund“ c. 
rühmlichſt bekannten u. älteſt renommirten 


roler 
Concert⸗Sünger⸗Geſellſchaft 
Joseph Stiegler, 
aus dem Zillerthal (4 Damen, 5 Herren). 
cn ihrem National⸗Coſtüm. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher in den 
Conditoreien der Herren Maurizio & Co. 
u. A. Thiem zu haben, an der Kaſſe 
60 Pf. Jedes Concert mit neuem Pro⸗ 
gramm. 


Contert⸗ Anzeige. 


Am 1. Pfingſtfeiertage: 


Bereins-Goncert in Vogelſang. 

Anfang 4 Uhr Nachm. Entrée für 
90 ae à Perſon 20 Pf., 3 Perſ. 
5 8 


— 


Am 2. Pfingſtfeiertage: 
Großes Concert in 
Weingrundforſt. 


Anfang 4 Uhr, Entrée & Perſ. 20 Pf. 
Hierzu ladet ein 


Otto Pelz. 
Restaurant 


Englisch Brunnen 


empfiehlt 
ſeinen ſchattigen Park dem geehrten 
Publikum zum angenehmen Aufenthalt. 
Vorzügliche Getränke, 
zum Kaffee eigenes Gebäck. 
Abends: Elektriſche Beleuchtung. 


Gras⸗ und Ebereſchen⸗Früchte⸗ 
Verpachtung, ſowie Faſchinen⸗Ver⸗ 
kauf an den hieſigen 
Kreischauſſeen für das Jahr 1890. 

Licitationstermin wie folgt: 
1. Elbing⸗Tolkemit und Tolkemit⸗ 
Neukirch. 


Montag, den 2. Juni. 
Elbing⸗Tolkemit. 

Vormittags 8 Uhr im früheren Amts⸗ 
lokale zu Drewshof, von der Königs- 
ba Chaussee bis zur Feldmark Dör⸗ 
eck. 

Vormittags 10 Uhr im Gaſtlokale 
zum Hirſchkruge vom Stadtwalde bis 
zur Bus: anklau. 

eittags 12 Uhr im Gaſtlokale zu 
Kadinen von der Panklauer Feldmark 
bis zur Stadt Tolkemit. 
Tolkemit⸗Neukirch. 

Nachmittags 3 Uhr im Deutſchen 
Hauſe zu Tolkemit von der Stadt 
Tolkemit bis zum Wege nach Konrads⸗ 
walde. 

Nachmittags 5 Uhr im Gaſthauſe 
des Preuſchoff zu Neukirch. 

2. Elbing⸗Tiegenhol. 2 
Dienftag, den 3. Juni. 

Morgens 10 Uhr im Gaſtlokale des 
Mühlbeſitzers Kirſchnick, Ellerwald 
von der Stadt bis zur Nogat. 

Mittags 1 Uhr im Gaſtlokale des 
Theuring in Fürſtenau von der Nogat 
bis Tiegenhof. 

3. W auſen und 

Elb ng⸗Rückfort. L 
Mittwoch, den 4. Juni. 
Elbing-Mühlhauſen. 

Morgens 8 Uhr im Gaſthauſe zu 
Dambitzen von der Stadt bis zur Grenze 
zwiſchen Groß und Klein Stoboy. 

Ebendaſelbſt werden 7 Schock Fa⸗ 
ſchinen an den Meiſtbietenden verkauft. 

Vormittags 11 Uhr im Gaſtlokale 
des Meyer in Pomehrendorf von jener 
Grenze bis zur Kreisgrenze. 

Elbing-Rüdfort. 

Nachmittags 4 Uhr im Schullofale 
zu Oberkerbswalde ganze Strecke. 

Barzahlungen pränumerando im 
Bietungstermine, woſelbſt die näheren 
Bedingungen bekannt gemacht werden. 

Elbing, den 23. Mai 1890. 

Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Mohnen, 


a — ——— Rn nennen, 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Fräulein Marie Warm ſoll 
die Schlußvertheilung erfolgen. Die zu 
vertheilende Maſſe beträgt M. 416,50. 
Bei Vertheilung derſelben ſollen M. 20 
bevorrechtigte und M. 5946,90 nicht 
bevorrechtigte Forderungen berückſichtigt 
werden. 

Elbing, den 23. Mai 1890. 

L. Wiedwald, 
Konkurs- Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Die Rathhauskaſtellanſtelle iſt zum 
1. Oktober er. proviſoriſch zu beſetzen. 
Bedingungen find im Bureau I einzu⸗ 
ſehen. Bewerber werden aufgefordert, 
ſich bei uns zu melden. Militär⸗An⸗ 
wärter erhalten bei der Anſtellung den 
Vorzug. 

Elbing, den 13. Mai 1890. 

Der Magiftrat. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Die Maul- und Klauenſeuche, welche 
unter dem auf dem Gruudſtücke Aeuße⸗ 
rer Mühlendamm Nr. 68 hierſelbſt be- 
findlichen, dem Molkereibeſitzer Schröter 
in Stühmswalde gehörigen Rindvieh 
geherrſcht hat, iſt erloſchen. 

Elbing, den 23. Mai 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Mittwoch, d. 28. Mai cr., 
von Vorm. 9 Ahr an, 


werde ich hierſelbſt Sonnenſtraße 
Nr. 10 im Auftrage des Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Battré, als Verwalter der 
Jordan'ſchen Konkursmaſſe, folgende 
Gegenſtände: 


ca. 21 Balken, 350 Bretter, 
89 Kanthölzer, 153 Mauer⸗ 
latten, Mtr. ⸗Schwarten, 
diverſe rohe und zugearbei⸗ 
tete Hölzer, 15 fert. Fenſter⸗ 
köpfe, 13 Fenſterladen, 30 
Thüren, 230 Dach⸗ u. Firſt⸗ 


pfannen, 800 Bieber⸗ 
2 70 100 Chamott⸗ 
ſteine, 90 Flieſen, 11 Kachel⸗ 
öfen, 26 Tonnen Cement, 


28 Rollen Dachpappe, 1 
Grube mit Kalk, 2 Centner 
Drahtnägel, eiſerne Ofen⸗ 
thüren, Schlöſſer u. ſ. w., 
ferner 1 Bandſäge, 1 Hobel⸗ 
bank, 1 Dezimal⸗Waage, 1 
Bretterwagen, 2 Kippkarren, 
verſchieden. Handwerkszeug, 
1 Schauer zum Abbruch n. 
mehrere Möbel, als: 1 Re⸗ 
gulator, 1 Wäſche⸗ und 1 
Kleiderſpind, 1 Kommode, 
1. Spiegel, 1 Sopha, 5 
Rohrſtühle, 1 Schreibpult ꝛc. 
ſowie auch eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Elbing, den 24. Mai 1890. 
Scheessel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


Spazierfahrt am erſten und zweiten 
Pfingſtfeiertag p. Dampfer „Maria“ 
nach der Schillingsbrücke, von 3 Uhr 
Nachmittags jede Stunde bis 10 Uhr 
Abends. Fahrpreis 10 Pf. hin und 


Abfahrt 


zurück. Kinder die Hälfte. 
vom Badehaus. 

August Zedler. 
Hermann Blasendorfi, 
Berlin, Osterode i./Pr 

übernimmt Erdbohrungen und 

Brunnenbauten für jede Tiefe 

und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 

und Montirung von Pumpwerken 

und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. a 

Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Dfterode in Oſtpr. 

Mein Grundſtück mit 10 Stuben 
und über 2 Morgen Land will ich mit 
8-900 Thlr. Anzahlung verkaufen. 

Näheres Waſſerſtraße 91. 


ELBING 
Fiſcherſtraße 14 und 15 
1} erjtes u. größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 


Jam Platze, empfiehlt ſeine großen Läger aller 
0 
ER . 
N A Preisnotirung. 
IM 


4 


ISchlossfreiheit-Lotteriel 
noch 8247 Gewinne über 18 Millionen 
Mark baar im Glücksrade! 


IV. Klasse Zieh. 9. Juni 1890. 


Gew. 1 à M. 500,000 = M. 500,000 V. Klasse Ziehung 


1» » 400,000 » » 400,000 
1» » 300,000 » » 300,000) 2. Juli 1890 und folgende Tage. 
15 » 200.000 „„ 200,000 x C 
2 » » 100,000 » » 200,000 8 ; 
4» » 50,000 » » 200,000 1 Gew. à M. 600,000 = 600,000 Mark 
8> „ 25.000 „2000000 1 » 500,0 500,000 
15% 20.000 „ » 300,000 EN IR 
40 » » 10,000 » » 400,000 1 » » » 400,000 » 400,000 > 
Ai » 2 » » 9 2 »»» 300,000 » 600,000 » 
» » = » A 5 
„ 200,000 |. 7 1 > AOORDOF60000D > 
300» » 1,000 » » 300,000 4 » » » 150,000 » 600,000 » 
733 Gew. I. 4000000] 10 » » 100,000 „1.000000 
Verkaufe, so lange der Vorrath 20 » » » 50,000 »1,000,000 » 
reicht: 
Original-Loose 10 » „„ 40,000 400,00 
zur IV. Klasse: 10 » » 30,000 » 300,000 » 
5 Ya - 10 11 20 „ „„ 25,000 » 500,000 
128 64 2 > M. 
Erneuerung zur V. Klasse beträgt 40 „»» » 20,000 » 800,000 „ 
8 100 » » » 10,000 » 1,000,000 >» 
8 200 1 rn . 150 V » » 5,000 » 750,000 » 
ür beide . » 5 
Antheil-Loose 200 » » » 3,000 » 600,000  » 
zur IV. Klasse: 500 » » » 2000 » 1,000,000 » 
J . Vs He Ya 1058 » >» „ 1.000 . 1,058,000 
kad 19,10 10 5 pete 5384 500 2692000 


Erneuerung zur V. Klasse beträgt 
E 
21,20 10,60 5,30 2,70 1,35 0,75 M. 
Listen für beide Klassen 40 Pf. 5 

Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für beide Klassen B 
vorauszubezahlen. Bei Antheilen werden in diesem Falle Vollloose, für beide 
Klassen gültig, verabfolgt und zwar kostet: 

Ya "a Us Yo No 

Mark 100 59 25 1212 & 3 
Wer sich bei dieser noch nie dagewesenen, grossartige 
Chancen bietenden Lotterie zu beiheiligen wünscht, thut gut, jetzt 
Loose zu kaufen. Da die gezogenen Klassen nachgezahlt werden 


7514 Gewinne — Mark 14,400,000. 


77 
„a Porto 10 Pf. 


müssen, so spielt der Käufer die III. und IV. Klasse gewissermassen 


umsonst. Die Versendungen geschehen genau nach der Reihe, es 
ist daher rechtzeitige Bestellung rathsam. Der Hauptgewinn von 
50,000 Mark ist auf No. 103616 und der Hauptgewinn von 20,000 Mark 
auf Nr. 148718 in meine Collecte gefallen. 
? Hochachtend 


Richard Schröder, Bankgeschäft, 
BERLIN W., Taubenstrasse 20. 


— 
— 
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5 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbhefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Dr.Retan"Selbsthewahrnnet 


| 


N 
N 


Tien 


„ 


„Magazin 


vereinigter Tiſchler 


A. Muell, Elbe, | 


Junkerſtr. 31. 
Größte Auswahl Möbel 
in allen Holzarten, 
Polſtergarnituren, 
Sitz⸗ und Schlafſopha, 
Bettgeſtelle m. Federmatr. 
Haus- und Küchenmöbel 
in reeller Waare zu billigſten 

Preiſen. 


Eisenbahn Fahtplan i 


10 
Sommerausgabe 1890 


( | 

l ELBING, | 
it zu haben (pro Egempl. 10 Pf.) ee 

in Der 5 


Exped. der Altpr. Ztg. 


— — '' — — — —:ʒh;ʒ;ʒᷓ— —ẽ ß 


—— —— . ö¶q VSv.lj— —-—- —— — — 


Sorten 


Schuhe und Stiefel für Herren, Damen, Mädchen 
und Kinder, ſeine Werkſtätte zur Anfertigung nach 
Maaß; bei reeller Bedienung u. billigſter . 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 


an. Preisverzeichniss franco. 


E. BIESKE 
vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 


Ausführung von 
Tiefbohrungen, Kessel- u. Senk- 5 
Brunnen, Wasserleitungen 25 

u, Entwässerungen N 


Ne 


n nog 

dis ueßnzusypserl4 
une eee 
muse n nun 


odd 


uo W 


Pumpenfabrik: 
Speoialität 
Tiefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


Tiefbohrungen 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Flieien und Trottoirſteinen. 

Comen:röhren. Erippen. Trappanstufen, 
# Wandliekleidungen und Grabsteinen. 


Mark 500 


zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 

den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. Ea⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Ve elm u. 
Kratzen im Halſe x. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be— 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apothele 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 
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1 155 Elbing nach 
Kahlberg. 


v. Elbing v. Kahlberg 
Sonntag, 25. Mai, Mg. 8 U., Ab. 7 Uhr 
5 25. Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Montag, 26. Mg. 8 U., Ab. 7 Uhr 
26. Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 

Mg. 7½, Nm. 3 Uhr 
5 27. Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Mittwoch, 28. Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 


Elinger Yany ſchiſfs-Rhederei 


hichau. 


* 


Dienſtag, 22 
7 


renn. 


0 Um während dem Feſte flott 
4 zu räumen, beginnt heute der 


— den ae n = 
Am J., 2. und 3. Pfingſtfeiertage Saiſon⸗ 9 T 
ee eater. 
2 (Großes Militär-Concert 22 Ausverkauf Auf dem Heinen ne 
von der ars 42 Mann Sftchenben Stroßfut-Sagersh| Täglich während der drei Pfingſtfeiertage 


(Weſtpreußiſches Armee⸗Corps) 
unter perſönlicher Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Drehmann. Neuheiten. 


Anfang 4 Uhr. Entree an der Kaſſe 40 Pf., im Vorverkauf bei Herrn Herren⸗Hüte von 0,90 Pf an, 


euen Kapelle des Kgl. Infanterie⸗Regiments Nr. 141, i len 
e eee Zwei große Dorftellungen. 


Conditor Thiem 3 Billets 1 M. 1 „ O, 60 Pf. „ 5 1 
Bei schlechtem Wetter finden die Concerte im Saale der 7 me Hale TU . SRG PREpode Die TPNBE 
Bürger-Nefjonree ftatt. # 0 ſten Preisen Die Direction. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. (kein Vorverkauf). Elbi + Stro h⸗ u. Fil . 
g . 8 Dr. Fernest’sche 


Lebensessenz. 


Bellevue. F 5 ioheitz 


28. Fiſcherſtraße 28. 


General⸗Depot: 
>, €. Lück, Colberg. 


n: Magenkrampf 
Magenkatarrh, 
petitloſigkeit, Hũ⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 

Rheumatismus. 

Nur ächt mit e 5 
marke! Preis 75 pf 0 Pf., 
1 M. und 1 M. 5 

Vorräthig in Gibin 1 70 ui Apoth. 
Pohl, Reichert, 
Haensler. 


Am 2. Pfingſtfeiertag Frrüh-Concert. 


Entree 25 Pf. 5 i 5 
Am 3. Pfingſlfeierkag u roses Elite-Concert Flotte: San! ırrbart! 


mit auserwähltem Programm. Anfang 5 Uhr. RE 


wuesed bie: 


Asthma, 


gg retliden iſt durch ein vorzüg⸗ 
liches, bei ſtrikter Befolgung nach 
Vorſchrift ſicher helfendes Mittel 
fe zu bejeitigen, wegen deſſen Erlan⸗ 
wi a a, Beifügung 
von 6 Mk. per Flacon und 80 Pf. 

Gummi⸗ 9 ei für Frankatur vertrauensvoll an 


8 mich wenden wolle. 
hochfein. Preisliſte gratis und frauko. "| Kirchrath, Anwalt, 


A. H. Theising jun., Dresden. . Dresden⸗A. 
» Trunksucht 


ist 2 jede Berufsstörung heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 


Holzbearbeitungsmaſchinen 


bauen als Spezialität 


E. Kiesling & Co., Plagwitz⸗Leipzig, 
Filiale Berlin, Alexanderſtr. 14h, 


Solide Ausführung, billigſte Preiſe. Station Jannowitzbrücke. 
Ueber 400 Maſchinen in Berlin in Betrieb. 


inck und 


gude uaßımo u 


20 
P URS ET . TEUER 


ungarise hos Haar- ı u. Bart- 
rzüglichſtes Mittel zur Beförde⸗ 
rung des Wachsthmms von Schnurr- u. Backen- 
bart ſowie Haupihaar. Dieſes Elixir iſt allen 
Haarpomaden und Balſams entſe chieden vor- 


zuzlehen. Preife per Flac. 1 Mark u. 2 Mark 


el Telegr.-Adr.: Glückskollekte Berlin. Dr an) nebſt Gebr. Anweiſ. Täglicher Derfandt nach 


allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein⸗ 


ſendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 

200,000 Mark i. W. betragen die Gewinne der 7 6, Seifert PRESDEN- 
Grossen Weimar-Botterie. SSTHIESEN. 
n ve — 50, 000 Mark. ae XII. Grosse Inowraciawer 


Ziehung schon am 7.—9. Juni. 


Looſe à 1 Mk, 11 Looſe 10 ME, Lifte und Porto 30 Pf., auch + Pferde - Verloosung. 


gegen Briefmarken, verſendet die Ziehung am 20. Juni d. J. 


Berlin 0., 5 9 
Glückskollekte von . Meyer, a vente, 66. J. f Dog enge unde enn 
nur] Eduipage im Werthe von 


1 40000 u. 5000 Mk. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, VerſchleimungMa⸗ 
n Schwindel, Aufgetrie⸗ 
Bejte u. billigste Bezugsgnelle für garantiet enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
neue, doppelt gereinigt aud gewaſchene, echt nordiſche gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
Beitfedern. vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
Wir verſenden N füirei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 8 merzlos offenen Leib, Appetit 
8007 ne u 54% = Fo 7 — Pfg., ort wieder herſtellend. Zu haben in 
50 Pig, 1 M. u > Fi eine urima 2 Fl. 60 
Halbdnunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar⸗ ale Apotheken en f. 
federn 2 M. und 2 M. 50 iT. Fey 5 
Bettfedern 3 M. 3 M. 50 * 9715 
50 Pig. und 5 M.; ferner: echt 0 
Ganzdaunen Wehr fiültteäftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpacdung zum Koſteupreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichte 
gefalleudes wird frankirt bereitwilligſt 


zur ä 
B & Co. in Herford i. Weſtſl. 


langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und eidlich erhärtete Zeugnisse, 
Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. 


Th. Staebe 


Uhrenhandlung, 
ELBING, 


ee Teiephon Amt Ja, No. 5771. ah 


sowie eine grosse Anzahl 
edler Reit- u. Wagen- 
pferde u. 500 sonstige 


rosses La 
werthvolle Gewinne. Gro ger 


= von 
Gold, Silber, Nickel 


Am vor meinem Amzuge n eee er Das hochintereſſante Buch Damen- u. Herrenuhren, 
noch möglichſt zu räumen, verkaufe ich vieles zum Selbſt⸗ für Fe te Pr aktische Winke Remontoir und Savonette, 

| koſtenpreiſe; beſonders empfehle 5 Ileus zu haben und zu beziehen fie Seen 05 NR bietet Brei Ra en, * 

2 Selbſthülfe bei allen disereten Unter || Wand- u. Weckeruhren 
| Hochzeits⸗, Einſegnungs⸗ und a ee e leibsleiden, Blutſtockungen ꝛc. auch hart⸗ Ketten d 


Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise. 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. | 


Gelegenheits⸗ Geſchenke. 
F. Witzki, Ahrenhandlang, 


Gr. Packhofstr. 29. näckigſter Art. Streng discret Fecht be⸗ 


t innliste 20 Pf. extra. | ziehen durch d. Special⸗Arzt f. Chir. u. 
eee f Geburtshülfe Ferd. Hei den 


R Berlin SW. 61. 
bis Anfangs Juni Fiſcherſtr. 21, ſpäter Schmiedeſtr. 17. — — — f 


: 
| - r 
N ut Bade⸗ Sliſan? 4 Step vd ecken N Alten u. jungen Männern 
ö von M. Aa an 35 zu den Beſten > e 
| 8 05 { Satin-Blonfen, ) BEST 
Ausflügen 4 Knabenanzige d 75 „E,, 
7 — empfiehlt: (mit Schnittmuſtern zur Selbſt⸗ > eoua 

j 858 u Cervelat⸗ Dauer⸗ Wurſt, Pökel⸗ 4 anfertigung, > 3 ge — 5 Heilung zur 
F 2 Sämmtliche Sorten Herren⸗ Knaben⸗ = m Ki 1 ulfalat 15 ot ae uf. > F ne 
| = 5 8 = eumaulſalat in Gläſern, r Eduard Bend itz Braunschweig. 
8: und, andere dite in du Gift, Stroh ef, Bert gel. L Nebhenden und Holen, — Bummnnne 
88 2 ſowie Mützen findet man in größter Aus⸗ 8 mops in Gläſern und loſe, Kaiſer⸗ 4 ſowie auch andere > 
=: wahl, in nur modernſten Facons, und wie 2 luce g, Ochſenzunge, Rauch⸗ eat Unterkleider > 
3 2 allgemein bekannt, ſtets am billigsten in der lachs, Sardinen in Oel, Fleiſch⸗ 4 Staubunterröt 25 Die ; 

2 5 älteſten Hut⸗Niederlage bei Rud. Bandow. 2E. extracte. Bouillon Kapſeln, 4 and e e b Kunſtſteinfabrik 
5 Fer 5 ouillon⸗ Würze, Sardellen in 4 empfiehlt in größter Auswahl zu > 
5 8 a 2 Auna He Anchor Paste 4 billigen Preiſen > des Architekten 
5 ö 8 uchovy in Gläſern, Auchovy⸗Paſte, 
| nn Senn, odd e ee, ee, nn if ed dente I Kein Tonne, | Robert Holtin, C. Matthias, 
R Größte uswah in ricotagen, Regenſchirmen, Cravatteu, Leinen⸗ un Delicateſt⸗Heringe in Büchſen, feine 4 4. Schmiedeſtraße 4. > Schleuſendamm 1, 

Gummi⸗Wäſche, Cachenez, Portemonnaies, Treſors, Brief⸗ und Cigarrentaſchen, Käſe in ſauberer Staniol⸗ Verpackung, — IV UV SUVO empfiehlt ihr Lager von 
Notizbücher, Reiſetaſchen und Koffer, Umhänge, und Courirtaſchen, Zahn-, 125 fesch bleibend, EN a 5 : 2 Fliesen, St 
Nagel- und 1 se Es d ee en fes fert — r 90 hen 5 f 1. ufen, 

und Shlipsnadeln, Damen⸗Ledertaſchen, Spielwaaren u. dgl. empfiehlt ſtets zu Thees Cache Chocoladen 24 2 

2 ‚ „ 8 L 
den billigsten Preiſen Bund. Bandow. Bisquits, feine Liquenre, Moſel⸗, Zme ifel alle a Gemenifieh Sande 
a —ůůů—ů SER. Rhein⸗, Roth⸗ und Schaumweine Fiber iſt, welches der vielen an— 
ſtein, Syenit, Marmor und Gra⸗ 


(beſonders billig), feine Eigarren, gekündigten Heilmittel für ſein Leiden 
alle Sorten Biere, auf Wunſch mit Fam beiten paßt, der ſchreibe gleich eine 


Eis, zu bekannt ſehr ſoliden Preiſen] ] Poſtkarte an Richters Verlags: A uſtalt 
er. je urn in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: 


Gustav Herrmann „Der Krantenfreund.“ Die beigedruckten 
Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Preuss Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 
9 5 rkes nicht nur unnütze Geldausgaben A 
5 vermieden, ſondern auch bald die 
I © T u A 2 a T. 6 Fleiſcherſtraße Nr. 8. erſehnte Heilung gefunden 
haben. — Zuſendung 


Jafla-Apfelsinen, re 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. die seinfteu Früchte, ohne Kerne, empfing 


b tspreis vierteljährlich 2 / k. 
e ee e ee Otto Schicht. dag Sie m und 
einweine 


Golorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 

Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. — Nene if allen Preis agen, 
6 u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. Malta⸗ Kartoffeln, fertigen Maitrank, 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des runde 20 fach lange 30 Pfg. pro ½ J. 90 Pf., II. 75 Pf. pro Flaſche ſtets 
„Bazar“, Berlin SW. Kilo empfiehlt vorräthig empfiehlt 


Vito Schicht. Otto Schicht, 


nit, 


} Die einzige große Modenzeitung, welche alle S Ta e erſcheint, iſt i I . —— 

zige groß zeitung, welch ge erſch Am 1. u. 2. Feier⸗ 
tag bleibt meine Packkam⸗ 
mer von 2 Uhr Nachmit⸗ 


tags ab geſchloſſen. 
A. Prochnow. 


Lauf bur ſche 


geſucht v 


0. Meissner s Buchhandlung. 


Carbolineum Avenarius, 
unerreicht von Nachahmungen, empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen die alleinige Niederlage 


ee Rudolph Sausse. 


Beilage zur „Altyrrußiſchen Zeitung“ 


Elbing, den 25. Mai 1890. 


Nr. 120. 


Nr. 120. 


— 


en 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 23. Mai. Der Kaiſer langte am 
Freitag Morgen auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in 
Berlin an und begab ſich ſofort nach dem Tempel⸗ 
hofer Felde, um die Parade der Garde-Truppen 
abzunehmen. Die Kaiſerin, aus Potsdam kommend, 
bestieg unweit Schöneberg eine ſechsſpännige, offene 
Equipage und fuhr nach dem Paradefelde, wo ſich 
viele hohe Herrſchaften eingefunden hatten. Man 
ſah die Herzogin von Mecklenburg, den Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg, die Erbprinzeſſin 
von Meiningen, den Prinzen Rupprecht von Baiern, 
den Prinzen Friedrich Leopold, die Prinzeſſin 
Friedrich Karl, den Reichskanzler von Caprivi, den 
Kriegsminiſter von Verdy ꝛc. Die Parade nahm 
bei dem herrlichſten Wetter den beſten Verlauf. Der 
Kronprinz kehrte darauf mit ſeinen Brüdern, den 
. Eitel⸗Fritz und Adalbert, welche mit der 

aiſerin aus Potsdam gekommen waren, nach dort 
zurück. — Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät 
der Kaiſer auf der Reiſe nach Rußland von dem 

Reichskanzler von Caprivi begleitet werden. — Der 
Kaiſer will, wie die „Poſt“ erfährt, den denkwürdigen 
29. Mai, jenen Tag, an welchem im Jahre 1888 
Kaiſer Friedrich die letzte Truppenſchau im Schloß⸗ 
parle zu Charlottenburg abhielt, in Zukunft in 
bleibender Erinnerung dadurch als Ehrentag für 
die 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade feſthalten, daß er 
den Tag im Kreiſe des Offizierkorps verbringt. Der 
Kaiſer wird demgemäß dem Offiziersſchießen des 4. 
Garderegiments auf dem Schießſtande zu Spandau 
beiwohnen. 

* Wien, 23. Mai. Bei dem Leichenbegängniß 
des Feldzeugmeiſters Rodich erſchien zur Einſegnung 
der Leiche in der griechiſch⸗orientaliſchen Kirche Kaiſer 
Franz Joſef, ſowie die Erzherzöge Karl Ludwig, 
Wilhelm und Rainer, ſowie Prinz Guſtav von 
Sachſen⸗Weimar. 

London, 23. Mai. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen ſind geſtern von Windſor 
zurückgekehrt und in Begleitung der Königin Viktoria 
nach Balmoral abgereiſt. 

Kopenhagen, 23. Mai. Die Kronprinzeſſin 
iſt heute Morgen von einer Tochter entbunden worden. 

— Der Generalfeldmarſchall Graf Moltke wird 
ſich ee zum Kurgebrauch nach Cudowa begeben. 

Engliſche Blätter behaupten, Fürſt Bismarck 
werde ſich im Herbſte zu einem Beſuch beim Papſt 
nach Rom begeben. 

*Braunſchweig, 23. Mai. Der Regent Prinz 
Albrecht mit Familie 7 ſich morgen zu längerem 
. nach Schloß Kamenz. 

Kiſſingen, 23. Mai. Der Herzog Ernſt von 
Sachfen-Attenburg it zum Kurgebrauch hier ein- 
getroffen. 


Kirche und Schule. 


Pr. Friedland, 23. Mai. Die Lehrer Zöpke 
von der 5., Bohl von der 2. und Vanſelow von der 
4. Knabenſchule zu Elbing haben vom 20.— 24. Mai 
die zweite Lehrerprüfung in Pr. Friedland abſolvirt. 
Letzterer erhielt die beſondere Auszeichnung, an 
en Klaſſen von Mittelſchulen unterrichten zu 

önnen 
| — Der 8. deutſche Lehrertag hat in dieſem 
Jahre Berlin zum Verſammlungsorte beſtimmt, 
und wird ſein recht reichhaltiges Programm, die 
gegenwärtigen Zeit⸗ und Streitfragen auf dem Schul⸗ 
gebiete betreffend, in der Pfingſtwoche erledigen. 
Ueberall bringt man dem 40,000 Mitglieder zählenden 
Vereine freundliches Wohlwollen und thatkräftige 
Unterſtützung entgegen. Der Kaiſer hat e 
beſtimmt, daß am Dienſtag, den 27., das Schau⸗ 
ſpielhaus (Tell) und am Mittwoch, den 28., das 
Opernhaus (Orpheus) für die Beſucher des 
8. deutſchen 8 reſervirt ſein ſoll. Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler hat die königl. Regierungen ange⸗ 
wieſen, den Theilnehmern des Lehrertages für die ganze 
Pfingſtwoche Urlaub zu gewähren. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden bewilligten in anerkennenswerther Freigebigkeit 
10,000 Mk. Zuſchuß zu den bedeutenden Ausgaben, 
welche der Berliner Lehrerſchaft erwachſen. Ange⸗ 
e Mitglieder ten Behörden und 
onftige Freunde der Lehrerſchaft find e 
dem Ortsausſchuß beigetreten. General = Super- 
intendent Dr. Braun hat die Feier am Grabe 
Dieſterwegs in freundlichſter Weiſe geſtattet. Von 
außerhalb ſenden ſtädtiſche Verwaltungen Deputirte, 
welche ſich an den Berathungen betheiligen ſollen. 


Berliner Brief. 
Berlin, 22. Mai. 
Nachdruck verboten. 


Wir ſtehen in Berlin am Vorabend einer Um⸗ 
wälzung. Doch, bitte, erſchrecken Sie nicht! Dieſe 
Umwälzung hat nichts mit einer politiſchen oder 
ſozialen Erſchütterung zu thun, wie ſolche von ängſt⸗ 
lichen und weniger ängſtlichen Gemüthern für den 
1. Mai unſchuldigen Angedenkens befürchtet wurde. 
Nein! 151 eine Umwälzung droht uns dennoch und 
zwar auf dem Gebiete des Verkehrslebens. Die 
Heath ſteht mit einem Geleiſe bereits im 

rabe, das andere wird über kurz oder lang nachfolgen, 
und dann wird es wie ein Märchen aus alter Zeit 
unſeren Kindern erſcheinen, wenn wir erzählen: Es war 
einmal — eine Pferdeeiſenbahn. Ich höre ſchon das 
Geräuſch, das Ihre Hände verurſachen, die Sie entſetzt 
über dem Kopf zuſammengeſchlagen haben! „Berlin 
ohne Pferdeeiſenbahn! Ja! Wie ſoll denn das gehen, 
wenn dieſe Bahn nicht mehr fährt?“ Nicht wahr? 
So fragen Sie, indem Sie in Ihrer Erinnerung noch 
einmal die „entſetzlichen“ Wege durchmeſſen, welche 
Sie bei Ihrem letzten Aufenthalt in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt durcheilen mußten! Gemach, gemach! Jede Re⸗ 
volution gebiert Furchtbares, aber wenn ſie vorüber, 
dann erkennt ſelbſt der Konſervativſte der Konſerva⸗ 
tiven an, daß doch ſo Manches beſſer als früher ge⸗ 
worden ſei. Auch dieſe Umwälzung gebiert Furcht⸗ 
bares, nämlich für die — Pferde, denen ihre Ueber⸗ 
flüſſi igkeit gründlich klar gemacht werden ſoll. Aber 
die Menſchen, ſie werden triumphiren, denn nur die 
beiden erſten Silben werden von der Pferdeeiſenbahn 
geſtrichen, die Pferde! Die Eiſenbahn bleibt und 


gegen die freien Lehrervereine wird der „P 
Lehrerzeitung“ in weiteren Zuſchriften beftättat. 


Nach dem Bericht der „Päd. Ztg.“ laufen änhlreiche 
Meldungen ein, jo daß etwa 3000 Theilnehmer 
erwartet werden können. Hoffentlich werden die Ver⸗ 
handlungen beweiſen, daß die deutſche Lehrerſchaft, 
dem Vaterlande ergeben, ſich ſelber treu, dem Heiligen 
gehorſam, iu ihrem Berufe 1 was das Set 
der ‚ganzen Menſchheit fein ſoll 
ie ſtädtiſche höhere Mädchenſchule in Schneide⸗ 
mühl wird in Folge Allerhöchſter AR de fortan 
den Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
führen Bezeichnung „Kaiſerin Auguſta Viktoria⸗Schule“ 
ühren 
— Nach einer Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ iſt 
an die Leiter ſämmtlicher höherer Lehranſtalten 
Schleſiens vom Beopingtalfehulfoleghum kürzlich eine 
Verfügung ergangen, in der es heißt: „In dem 
nächſten Verwaltungsbericht erwarten wir eine Anzeige 
darüber, wie ſich das Verhältniß der Gesche zu 
den chriſtlichen Schülern ſtellt, und welche Erfahrungen 
mit dem Fleiß und den Leiſtungen der jüdiſchen 
Schüler überhaupt gemacht worden ſind.“ 
* Bamberg, 23. Mai. ne Era blihofäried- 
rich iſt in der wee Nacht geſtorben. 
— Das Vorgehen des Biſchofs von Ermland 
reuß. 
Der 
hochwürdige Herr wünſcht den Austritt aus den freien 
Lehrervereinen, denn „dieſelben neigen zum Freiſinn, 
dieſer zur Sozialdemokratie, letztere zu bekämpfen ſei 
Pflicht der Kirche.“ Wenn der Austritt nicht frei⸗ 
willig erfolgt, werden gelegentlich der Kirchenviſitation 
weitere Schritte vorbehalten. Es ſcheint indeſſen, als 
ob die Lehrer im Ermlande Manns genug wären, 
der biſchöflichen Forderung ſo zu begegnen, wie es 
ein derartiger Eingriff in rein private Standesange⸗ 
legenheiten verdient. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig. Von dem hieſigen Bezirks⸗ Mersch 
iſt nun genehmigt worden, daß zur Deckung der Ge⸗ 
meindeausgaben in hieſiger Stadt für das Rechnungs⸗ 
jahr 1890—91 eine Gemeinde⸗Einkommenſteuer in 
Höhe von 252 Prozent der Staatsklaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
fizirten Einkommenſteuer und außerdem von 75 
Prozent zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben 
werde. — In der Nacht zum 22. d. M. fand ein 
Einbruch in die Kirche zu Trutenau ſtatt. Die 
Diebe ſind durch ein Fenſter eingeſtiegen. Die in 
der Kirche an den Ausgängen befeſtigten Büchſen, 
welche jedesmal am Schluß des Jahres entleert 
werden, wurden gewaltſam erbrochen und ihres In⸗ 
haltes beraubt. — In Folge des heißen Wetters 
tritt die Raupenplage auch hier ſehr bedenklich auf; 
viele Bäume ſind ſchon kahl gefreſſen. Am beſten 
bewährt ſich gegen die wandernden Raupen ein 
handbreiter recht dicker Theeranſtrich an den Bäumen. 

irſchau, 22. Mat. Geſtern fand die von 
Herrn Rittergutsbeſitzer Lind im Stenzlauer Wald 
veranſtaltete Krähenjagd ſtatt, an welcher ſich 15 
Herren betheidigten. Die Neſter wurden von unten 
aus beſchoſſen, ſo daß 5 Jungen Krähen herunter⸗ 
fielen. Es wurden nach der „Dſch. Z.“ im Ganzen 
92 Krähen geſchoſſen. Die Jagd dauerte von Morgens 
9 Uhr bis Abends 7 Uhr. 

S Pelplin, 23. Mai. Unlängſt kam zu einem 
Kaufmann in R. ein Mann, welcher einige Einkäufe 
machte und wofür er einen amerikaniſchen Fünfdollar⸗ 
ſchein zu verwerthen verſuchte. Seinem Wunſche 
wurde Folge geleiſtet und der Kaufmann nahm den 
Kaſſenſchein in Zahlung. Nach einem Zeitverlauf 
ſchickte letzterer, um den Geldſchein zu wechſeln, dieſen an 
ein Bankhaus. Seine Verwunderung war aber nicht 
gering, als er bald danach denſelben e 
und ein Begleitſchreiben eröffnete ihm, daß der be⸗ 
ſagte Fünfdollarſchein nichts weiter als ein Stück 
werthloſes Papier ſei. 
empelburg, 21. Mai. Die Hoffnung der 
Landbewohner hieſiger Gegend, daß der durch den 
a Gewitterregen der vergangenen Woche nieder⸗ 
geſchlagene Roggen ſich noch wieder aufrichten werde, 
hat ſich leider nicht erfüllt. Im Gegentheil hat der 
Regen am Montag den Schaden noch vergrößert, 
und ganze Felder müſſen abgemäht werden. 

Krone a. B., 22. Mai. Heute Mittag durch⸗ 

eilte unſere Stadt das Gerücht, daß die al tr 
enzer in Monkowarsk ſich mittelſt Raſirmeſſers in 

der letzten Nacht den a durchſchnitten habe und 

todt W e worden ſei. 

Im, 21. Mal. Am erſten Pfingſtfeiertage ! 

wird ein von unſerem in weiteren Kreiſen bekannten 


% ̃ ũ —T . — — n in der Benutzung der Elektrizität fort⸗, ſondern 
auch davon fahren wollen. Mitten durch das Herz 
von Berlin, durch die große Friedrichſtraße wird die 
erſte elektriſch betriebene Linie führen und ſchon iſt 
der erſte Waggon für die Strecke Friedrichſtraße⸗ 
Kreuzberg in die Verſuchsſtation der ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerke eingeliefert. Er zeigt die Bauart 
der engliſchen Tramway⸗Wagen, iſt hellgelb lackirt 
und mit Roſen⸗Guirlanden verziert. Geräu⸗ 
miger als die bisherigen Pferdebahnwagen, hat 
er ein Oberdach mit Fenſtern, wodurch für gute 
Ventilation ohne ten geſorgt wird, und ſechs 
große helle Seitenfenſter Symmetriſch zu der 
Bremsanlage ſteht auf jedem der breiten Perrons ein 
Akkumulator, der durch einen Kaſten nichtleitender 
Subſtanz von dem Publikum getrennt iſt. Der Wagen 
macht einen gefälligen Eindruck, jedoch wird es ſehr 
zweckdienlich ſein, vor der Jubetriebſetzung die engliſchen 
Inſchriften durch deutſche zu erſetzen. Denn wenn 
ein Berliner im Innern des Wagens das Verbot 
„ho smoking“ lieſt, wird er wohl ſchwerlich demſelben 
nachkommen, wenn unſer politiſches Verhältniß zu 
England auch gerade iebt als ein ganz 1 ed 
dargeſtellt wird. Begierig darf man auf die Rede⸗ 
wendungen ſein, welche die neue Bahn zeitigen wird. 

Die „elektriſche Pferdeeiſenbahn“ werden noch 
ſehr viele Berliner bis an's Ende ihrer Tage be⸗ 
nutzen, und nicht Alle werden die geiſtige Elaſtizität 
beſitzen in ihrem Wortſchatz in gleicher Weiſe ſich von 
den Roſſen zu trennen, wie die Aktien⸗Geſellſchaft im 
ganzen Betriebe dies zu thun beabſichtigt. Aber wir 
können dieſe kleine beluſtigende Unlogik ſchon in den 
Kauf nehmen. Es giebt hier ja mehr ſolcher drolligen 


Widerſprüche zwiſchen Name und Weſen. Da ſind 


fortbewegt wird ſie werden durch den Exzrevolutionär | z. B. die Freikonzerte! Ein Badeort iſt noch ein 


auf allen techniſchen Gebieten: 


Sn Sie! So weit find wir bereits, daß wir nicht Genüſſe, 


die Elektrizität! | reiner Waiſenknabe gegen die Fülle muſikaliſcher 


welche jetzt zu ien Glas Bier 


Stuck konnte nicht zur Aufführung gelangen, da 
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Mitbürger Herrn Rentier Ludwig Schmidt ent⸗ 
worfenes und modellirtes Denkmal Kaiſer Fried⸗ 
richs III. enthüllt und der Stadtgemeinde übergeben 
werden. Das Denkmal hat ſeinen Platz in unſeren 
herrlichen Anlagen vor dem Graudenzer Thore. 
Dieſe Anlagen find in den letzten Jahren erheblich 
verſchönt und erweitert worden. Namentlich die neuen 
Terraſſen im ehemaligen Wallgraben am Graudenzer 
Thore ſind großartig und inſofern beſonders ſehens⸗ 
würdig, als ſie eine ſtattliche Sammlung von Koni⸗ 
feren (von Arancaria imbricata bis zu Juniperus 
glauca und Abies Douglasii) enthalten. 

Mühlhauſen, 22. Mai. Von ſchwerem Miß⸗ 
geſchick wurde die Familie des Beſitzers A. Rehberg 
aus Gr. Rautenberg betroffen. Herr R. ſtieg nämlich 
auf den Schuppen, bekam Schwindel, ſtürzte hernieder 
und zog ſich dadurch u. a. eine Rückenmark⸗Er⸗ 
ſchütterung zu, infolge deren er am dritten Tage 
verſtarb. 

* Tuchel, 22. Mai. Den Bewohnern unſerer 
Stadt iſt es nur ſelten vergönnt, hier ein Theater 
beſuchen zu können; es ſcheint nun, als wenn der 
diesjährige Frühling uns für alles bisher Entbehrte 
entſchädigen wollte. Es weilen gegenwärtig zwei 
Theater⸗ Geſellſchaften hier, nämlich die Gulitz'ſche 
Geſellſchaft und ein Theil des Poſener polniſchen 
Theaterperſonals. Das ſeitens der Letzteren An bange 

ie 
Polizeibehörde den nicht mit genügenden Legitimations⸗ 
papieren verſehenen Schauſpielern die Aufführung 
unterſagte. 

* Inowrazlaw, 22. Mai. Nachdem geſtern 
Nachmittag in Papros die Sektion der Leiche des 
von dem Ober⸗Grenzkontroleur Schroff erſchoſſenen 
ke Kriewald, der auch der Erſte Staats⸗ 
anwalt aus Bromberg anwohnte, vorgenommen wor⸗ 
den war, erfolgte ſofort die Verhaftung des S., der 
heute Nacht um 1 Uhr dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe 
zugeführt wurde. 

„Dt. Eylau, 22. Mai. Geſtern wurde die 
Leiche des an einem Lungenleiden verſchiedenen 
Sekondelieutenants und Adjutanten Herrn Eulert 
vom II. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Graf 
Dönhoff mit allen militäriſchen Ehren nach dem Oſt⸗ 
bahnhofe geleitet, um nach Halle überführt zu werden. 
* Königsberg. Ein Elchhirſch, in unſerer 
Gegend jetzt ein ſeltenes Wild, wurde vor mehreren 
Tagen auf einem der äußeren Befeſtigungswerke er⸗ 
beutet. Das Thier jagte auf der Flucht mit raſender 
Schnelligkeit über die Felder und nahm ſeinen Weg 
auch über die Feſtungsanlagen eines Forts. Hier 
ſtürzte es ſich von einer Wallrampe hinunter in die 
Tiefe und brach das Genick, durchſchwamm aber noch 
einen mit Waſſer angefüllten breiten Graben, fiel 
ſchließlich am Ufer nieder und verendete. Das Thier 
war ein wahres Prachtexemplar und hatte ein Gewicht 
von etwa vier Zentner. 

* Wehlau, 22. Mai. Das erſte Opfer hat der 
Pregel in dieſem Jahre ſich ſchon frühzeitig geholt. 
Der Primaner T. vom hieſigen königlichen Gymnaſium, 
Sohn des hierſelbſt wohnhaften penſionirten Förſters 
T., iſt geſtern beim Baden unterhalb des Schlachthof⸗ 
Etabliſſements vor den Augen einiger mitbadender 
ag re ertrunken. Dieſelben erbaten, wie man 
0 3.“ meldet, von der Mannſchaft ! in 
5 Nähe liegenden Boydaks den Kahn, um dem Er⸗ 
trinkenden zu Hilfe zu eilen. Die Bitte wurde ihnen 
jedoch mit den Worten abgeſchlagen: „Foat em man 
verſuhpe.“ Die Leiche des Ertrunkenen iſt auch 
heute trotz großer Anſtrengungen noch nicht aufge⸗ 
funden worden. Gegen die unmenſchlichen Kahnſchiffer 
ſoll Strafanzeige eingereicht ſein. 


5 Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

25. Mai: Veränderlich wolkig, warm, meiſt 
heiter, lebhaft windi ig ſpäter ſtark wolkig, 
ſtrichweiſe Gewitter, Regenſchauer. 

26. Mai: Wolkig, heiter, theils bedeckt, 
Wärmelage kaum verändert, friſche bis ſtarke 
kühle Winde, ſtrichweiſe Regenſchaner, Ge⸗ 


witter. 
27. Mai: Wolkig und ſonnig, vielfach be⸗ 
deckt und Regen mit Gewitter, ſtrichweiſe 
agel, lebhaft HA etwas kühler. Sturm: 


arnung für die Küſtengebiete. 


gratis verzapft wird. Kapellen 
und Geſchlechts laſſen ihre Weiſen 
und ebenſo reich aſſortirt ſind auch die Nationalitäten, 
die ſich da durch ihr Gefiedel bemühen, in des Gaſtes 
Seele die Harmonie wieder herzuſtellen, die ihm 
beim Anblick des kleinen Glaſes und beim Schmecken 
ſeines ſo dürftig bemeſſenen Inhalts entflohen iſt. 
Zigeuner und Zigeunerinnen, Ungarn, Serben, Tiroler, 
hieſige und fremde Damenkapellen ſuchen dem Ohre 
Entſchädigung zu bieten für das, was dem Gaumen 
genommen iſt, und dieſes muſikaliſche Balanziren führt 
den Titel „gratis“. Damit aber dieſes „gratis“ zu 
noch höherer Bedeutung und dem Publikum zu beſſerem 
Verſtändniß gelan 9 wird nach dem zweiten oder 
dritten Muſikſtück das Auditorium mittelſt einer 
Tellerſammlung gebrandſchatzt. Die Leute hier zu 
Lande laſſen ſich das nicht allein mit größter Seelen⸗ 
ruhe gefallen, nein, ſie drängen ſich noch nach dieſen 
„Freikonzerten“, die ihren Namen nur deshalb führen 
ſollen, weil es Konzerte im Freien ſind. Und da be⸗ 
zweifle noch einer die Gutmüthigkeit des Berliners. 
Für das weiche Gemüth des Spreeatheners ſpricht 
auch ſeine Liebe zu den Blumen. Es iſt unglaublich, 
was Berlin von den zarten Kindern Floras ver⸗ 
braucht. Da kommen täglich drei Doppelwaggons ver 
Eiſenbahn aus Schleſien mit abgeſchnittenen friſchen 
Maiglöckchen. Am Morgen ſaßen fie noch 
in den Gewächshäuſern ihrer Heimath im 
eſchützten Brutkaſten an den Stielen, am Mittage 
ſt eckte ſie die kleine Blumenhändlerin dem Berliner 
Stutzer bereits in's Knopfloch, und am Abend ſind 
ſie eine verwelkte Schönheit, welche den friſchen 
Reizen einer neuen Platz machen muß. Süd⸗Frank⸗ 
reich ſendet abgeſchnittene Veilchen und Italien abge⸗ 
ſchnittene Roſen. Aber die italieniſchen Roſen Dear 
nur wenig, und die fremden Veilchen find zwar groß 
und kräftig gefärbt, doch auch ihnen fehlt leer füße 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 


ſtets willkommen.) 
Elbing, den 24. Mal. 


*Pfingſten] iſt gekommen, das ebtichfte der Feſte, 
das ae der Freude und der Roſen! Ein Jauchzen, 
ein Singen und ein Klin a zieht durch die ganze 
Schöpfung hin, friſches Maiengrün und bunte Blu⸗ 
menfülle And z zu fröhlichem Empfange ausgeſtreut und 
des Sommers erſte Roſen fangen an zu knoſpen, um 
das ſchöne Pfingſten 1 zu bekränzen, denn die 
Roſe iſt ja das Symbol der Liebe und der Freude, 
die bei dieſem hohen Feſt nicht fehlen darf. — Welch 
ein Blühen, welch' ein Wehen wallt mit ſüßem Duft 
auf leiſem Fittig hin durch die Natur! „Hoffe!“ flüſtert 
jeder Sonnenſtrahl, der goldig auf dem jungen Grün er⸗ 
zittert, dem Menſchenherzen zu.„Glaubel“ winkt der blaue 
Den der ja endlich doch immer wieder hinter noch 

dunkeln Wolken ſiegreich hervorglän t, und: „Liebe!“ 
ſcheint es durch das ganze, weite All' zu rufen, durch 
das der hehre heilige Geiſt des Pfingſtſetes rauſcht. 
Im allerſchönſten Feierkleide ſteht die ganze 
Schöpfung da, denn Pfingſten iſt das Lieblingskind 
von Gottes herrlicher Natur und das eigentliche 
Sommerfeſt, obwohl es an der blüthenreichen Grenze 
des Frühlings und des Sommers ſteht, und mit reichen 
Gaben wird es von Beiden überſchüttet. 
Jeder ſucht's zu feiern auf ſeine Art, 1 ſeiner Weiſe, 
— äußerlich und innerlich, — durch alle Wipfel, auf 
allen Höhen und im ſtillſten Thale ſcheint es wie 
ein Freudenſtrom zu rauſchen. Jung wieder, froh 
und jung, fühlt ſich gar Mancher, deſſen Haar ſchon 
e ergraute, und friſcher, freudiger ſchlägt ſo 
manches Herz mit neuem und verjüngtem Glauben, 
Liebe, FR entgegen dem lieblichen Feſte der Roſen, 
wenn überall es nat und klingt: 

„Pfingſten iſt gekommen! 
Grün bergauf, bergab, 
Nun zur Hand genommen 
den und Wanderſtab!“ 

Allen unſern Leſern wünſchen wir „fröhliche 
Feiertage 25 

it ie lange feiert man ſchon Pfingſten? 
Von je her ſchon aft das liebliche Pfingſtfeſt, das hohe 
Feſt des heiligen Geiſtes, ein Freudenfeſt geweſen, 
und als der »Pente — kostes, oder 50. Tag nach 
Oſtern datirt es ſchon zurück bis in's 3. Jahrhundert; 
damals bereits ſcheint man das Gedächtniß von der 
Stiftung der Kirche durch die Ausgießung des heiligen 
Geiſtes über die Apoſtel, auf daß dieſe ausgingen, 
das Licht der ewigen Wahrheit aller Welt au predigen, 
gefeiert zu haben. Und wie hoch gehalten wurden 
ie einſt, dieſe fünfaig Tage zwiſchen Oſtern 
und Pfingſten! Jeden Tag nahm man das heilige 
Abendmahl, betete ſtehend 15 gab durch leuchtende 
Gewänder die Freude zu erkennen, nicht aber durch 
Spiele u Fern andere Weltlichfeiten. Bei jedem Gottes⸗ 
dienſt ſang man das Hallelujah und betrachtete die 
ganze feierliche Feſteszeit, deren Krone Himmelfahrt 
und Pfingſten bildeten dem Faſten gleich. — All⸗ 
mählig aber begannen jene Feſtlichkeiten, mit denen 
man einſt den wunderſchönen Mai gegrüßt, auf das 
Roſenfeſt des nahenden Sommers ſich zu übertragen, 
die Ausgießung des heiligen Geiſtes mit der erneuten 
Ausgießung des Naturlebens verſchmelzend. Die 
Maibäume wurden oft zu Pfingſtbäumen fortan, 
die Maifeſtfreu den und Spiele für das 
der Freude: Pfingſten, aufgeſpart. So einte welt⸗ 
liches Feſtestreiben ſich mit der hohen Kirchen⸗ 
feier, und der friſcher und froher wieder aufs 
athmende Menſch zog nach der ernſten Feſtesweihe 
im Haus des Herrn hinaus zu Luſt und Scherz, alte 
Bräuche dabei mit immer neuer Vorliebe ausübend, 
wie ſie die Voreltern den Eltern überwieſen, und 
dieſe wieder auf die Kinder vererbt. Und wie das 
jüdiſche Pfingſtfeſt, das ebenfalls fünfzig Tage nach 
Oſtern gefeiert wurde, ein Feſt der Dankſagung 
war für die Geſetzgebung auf Sinai, und 
für die um dieſe Zeit völlig gereiften und einge⸗ 
ſammelten Früchte der Erde, wobei man die Erſt⸗ 
linge derſelben Gott darbrachte, ſo feiert das Chriſten⸗ 
thum das Feſt der Freude zur Dankſagung für die 
Sendung des heiligen Geiſtes der Liebe, des Friedens, 
der Verſöhnung, und zur Erinnerung an die große, 
innere Ernte, welche damals begann durch die Lehre 
der Apoſtel, um ſegensreiche Frucht zu tragen für 
die Menſchheit und Menſchlichkeit bis air den 
heutigen Tag — durch den Geiſt! 

* [Aus Prökelwitz] ſchreibt man uns vom 
23. Mai: Geſtern Nachmittag um 6 Uhr fuhr 
Se. Majeſtät in dieſem Jahre zum letzten Male ins 
Prökelwitzer Revier zur Jagd. Wiederum hatte . ̃ ̃⁵:— ͤ . ̃ ᷑ ̃̃ ⁵⁰ ·—m ˙ 1 1 , lm ae 


jeglichen Alters Geruch, den die kleinen nordiſchen Veilchen ausſtrömen. 
ertönen][ Nun ſind die aus der Fremde kommenden Blumen 


nur ein kleiner Nothbehelf zur Ergänzung deſſen, 
was in und um Berlin ſelbſt gebaut oder 
aus den deutſchen 3 bezogen wird. 

Wer hat nicht ſchon von Erfurt, Quedlinburg, 
Köſtritz ꝛc. gehört, jenen Blumenſtädten, die über 
meilenweite Blumengärten gebieten, von Hamburg 
und Umgegend nicht zu reden, denn dort ſind die 
großen S Schiffsherren noch immer mächtiger, als die 
großen Gärtner. Aber man denke nur an Erfurt, 

welches eine Art Blumenvorſtadt von Berlin und 

Petersburg iſt und wo einer der großen Züchter und 
Händler dieſer Tage 80,000 Lorbeerbäume räumungs⸗ 
halber meiſtbietend verkaufte. Wieviel Dramatiker 
wären damit glücklich zu machen! In Berlin ſelbſt, 

ſoweit das Weichbild reicht, 5 ungefähr 150 

Gärtnereibeſitzer, aber viel mehr haben ihre 
Blumenländereien in den dicht bei Berlin gelegenen Vor⸗ 
orten. Spandau, Potsdam und ein ganzer Kranz kleiner 
Städte um die Hauptſtadt ſind eigentlich nur 
Gärtnerſtädtchen und Obſtzuchtorte. Neben den 150 
Aae e hat Berlin noch 493 Blumenläden 
und Gärtnerkeller, in denen die duftige Waare feilge⸗ 
halten wird. Die Zahl der fliegenden Blumenver⸗ 
käufer und Verkäuferinnen, welche mit Wägelchen oder 
Körben tagsüber durch die Straßen und Nachts durch 

die öffentlichen Wirthſchaften umherziehen, iſt ſelbſt 
annähernd nicht feſtzuſtellen, jo viele find ihrer. Aber 
trotz dieſer Vorliebe ſoll es nicht geleugnet werden, 
daß die mit Spreewaſſer Getauften auch recht maſſiv 

werden können und einem nicht immer gerade durch 

die Blume die Wahrheit jagen. 

Heinrich Blankenb 


Nee 


D 


tagen wird, wird bekanntlich auch 


eine große Menſchenmenge eingefunden, um den ge⸗ 
liebten Kaiſer zu ſehen und denſelben bis zur Rück⸗ 
kehr vom Jagdausfluge zu erwarten. Mit Blumen⸗ 
ſpenden wurde er faſt überſchüttet; dieſelben nahm er 
ſtets mit herzlichem Dank entgegen. Etwa um 
310 Uhr kehrte er ins Jagdſchloß zurück. Er hatte 
den 16. Bock erlegt. Die verſammelten Jäger blieſen 
„Rehtod“ und darauf „Jagd vorbei“. Hierauf ver⸗ 
weilte Se. Majeſtät noch eine halbe Stunde in dem 
— des Schloſſes und empfing in einer Audienz 
rau Oberinſpektor Tolkmitt, welcher Se. Majeſtät 
eine prachtvolle goldene Broſche geſchenkt hatte. Letztere 
hat die Größe eines Dreimarkſtückes und iſt auch mit 
Edelſteinen verziert. In der Mitte trägt ſie ein W. 
von blauen, darüber die Krone aus rothen Brillanten. 
Der Rand iſt reich mit Perlen verziert. Oberjäger 
Krauſe⸗Schlobitten erhielt von Sr. Majeſtät die goldene 
Medaille zum Kronenorden an blauer Schleife. Die 
Abfahrt des Kaiſers von Prökelwitz erfolgte kurz nach 
10 Uhr in Begleitung des Herrn Hofjägermeiſters 
Grafen Dohna in offenem Galawagen, der von vier 
Pferden, zwei und zwei von einem Reiter geführt, 
gegogen wurde. Ihm boran vitten die Gutsinſpektoren 
zur Chriſtburger Grenze, 4 andere Perſonen mit 
brennenden Fackeln und der Vorreiter des Herrn 
Grafen aber bis Altfelde. In dem Augenblicke, als 
der kaiſerliche Wagen ſich in Bewegung fette, erſcholl 
nochmals das Signal „Jagd vorbei“. Am Eingang 
des Schloßparkes empfing Se. Majeſtät wieder einen 
ſchönen Strauß von Frl. Tolkmitt. Noch ein Augen⸗ 
blick, und die ſchönen Kakſertage in Prökelwitz waren 
vorbei. Aus der nahen Stadt Chriſtburg hörte man 
Glockengeläute. — Bei einem Jagdausflug Sr. Majeſtät 
wurde ihm im Forſthaus Neumühle von der Nichte 
des dortigen Förſters Schmidt, Frl. Geppert, welche 
ſich dort beſuchsweiſe aufhält, ein Maiglöckchenſtrauß 
überreicht. Freundlich dankte Se. Majeſtät. Unmittel⸗ 
bar darauf erlegte er den ſtärkſten Rehbock. Am 
nächſten Tage hielt Se. Majeſtät wieder an und 
ſchenkte dem genannten Fräulein eine goldene Broſche, 
der oben beſchriebenen ähnlich. Den Rehbock aber be⸗ 
Eier Se. Majeſtät ſtets ſelbſt als den „Broſchen⸗ 
ock“. Zu erwähnen wäre noch, daß Se. Majeſtät 
Erg Blumenſpenden aufbewahren läßt und 
olche als Zeichen der Liebe und Verehrung nach 
Berlin mitnimmt. 
x se) Den Landrichtern Kruska und 
gabn in Graudenz iſt der Charakier als Landgerichts⸗ 
ath und dem Landrichter Wundſch in Straßburg 
der Charakter als Amtsgerichts⸗Rath verliehen worden. 
Der Kanzlei⸗Diätar Dumont iſt zum Regierungs⸗ 
Kanzliſten befördert. Der Gerichtsvollzieheranwärter 
Meyer iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei 
dem Amtsgerichte in Schlochau ernannt worden. 
Zur Beſeitigung von Zweifeln] darüber, 
ob die nach S 4, Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 
5. Juli 1889, betreffend die Prüfung der Zahnärzte, 
behufs Zulaſſung zur Prüfung nachzuweiſende 


mindeſtens einjährige praktiſche Thätigkeit bei einer 


zahnärztlichen höheren Lehranſtalt oder einem appro⸗ 
birten Zahnarzte auch innerhalb des nach Ziffer 3 
erforderlichen zahnärztlichen Studiums von mindeſtens 
vier Halbjahren auf einer deutſchen Univerſität aus⸗ 
geübt werden darf, hat der Bundesrath ſich dahin 
ausgeſprochen, daß dieſe praktiſche Thätigkeit außer⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Studienzeit ſtattfinden muß. 

€ ache Vielfach werden als 
„getrocknete Morcheln“ nicht echte Morcheln, ſondern 
die ihnen äußerlich ähnlichen Lorcheln feilgehalten, 
welches leicht für die Geſundheit gefährliche Folgen 
haben kann. — Ebenſo werden als „getrocknete 
Champignons“ außerordentlich häufig nicht dieſe, 
ſondern die zerſchnittenen Stiele und Hüte des 


Steinpilzes nach Entfernung der Röhrenlamellen ver⸗ 


kauft, welchen gelegentlich auch giftige Pilze, wie der 
„Hörnling“, der „Knollenblätterſchwamm“ u. a. bei⸗ 
gemengt ſind. Es empfiehlt ſich, die friſchen wie die 
getrockneten Pilze vor der Zubereitung durch kochendes 
und kaltes Waſſer zu reinigen und eventuell aufzu⸗ 
friſchen, um alsdann alle ungeſund ausſehenden 
Stücke zu entfernen. Hierbei ſei bemerkt, daß das 
Fleiſch des eßbaren Steinpilzes nach dem Trocknen 
weiß bleibt, während ſeine gefährlichen Nebenarten 
blau zu werden pflegen. ; 
* (Eine ſeit dem Jahre 1886 bei dem Kauf⸗ 
mann J. A. Schulz, lange Niederſtraße 45, beſtandene 
amtliche Markenverkaufsſtelle iſt von dem Genannten 
niedergelegt worden. Dafür hat der lange Niederſtraße 


25 wohnhafte Kaufmann J. Riedelsdorf eine gleiche 


Verkaufsſtelle von jetzt übernommen. 

* [Poſtaliſches.] Dem „Reichsanz.“ zufolge 
wird vom 1. Juli d. J. ab eine Zwiſchenportoſtufe 
von 5 Pf. für Druckſachen im Gewicht von 51 bis 
einſchließlich 100 Gramm eingeführt werden. 

* Bei dem leichten Gewitterl, das in der Nacht 
um Freitag über unſere Gegend zog, hat auch in der 
A lng von Rieſenburg ein ſo furchtbarer Hagel⸗ 
ſchlag ſtattgefunden, daß die Ernte mancher Felder 
total vernichtet worden iſt. Wie es ſcheint, iſt indeß 
das Hagelwetter nur über einen ſchmalen Strich her⸗ 
niedergegangen. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Ein neues Opernunternehmen für Berlin 
wird auch von einer engliſchen Geſellſchaft geplant. 
Mit der Leitung deſſelben ſoll Herr v. Strantz, der 
frühere Direktor der Berliner Hofoper, betraut werden. 
Die Aufführungen werden nicht täglich, ſondern nur 
am Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
veranſtaltet werden. ö 

*Die Akademie der Wiſſenſchaften in Wien er⸗ 
nannte in ihrer außerordentlichen Sitzung am Dienſtag 
um ausländiſchen Ehrenmitgliede der philoſophiſch⸗ 
iſtoriſchen Klaſſe Profeſſor Dr. Eduard Zeller zu 
Berlin und zum korreſpondirenden Mitglied im Aus⸗ 
land Profeſſor Dr. Heinrich Kiepert zu Berlin. 

* Die Meininger haben nun auch in Moskau 
ihr Gaſtſpiel beendet und ſetzen in wenigen Tagen 
daſſelbe in Kiew fort. In der erſten Hälfte des Juni 
beſchließen fie ihre Tournse in Odeſſa. 

Lemberg, 22. Mak Der Landesausſchuß hat 
beſchloſſen, die Leiche des Dichters Mickiewicz auf 
Landeskoſten von Montmorency nach Krakau über⸗ 
führen und in der dortigen Königsgruft beiſetzen zu 
laſſen. 
edel dem 10. internationalen mediziniſchen 
Kongreß, der im Auguſt dieſes Jahres in Berlin 
eine internationale 
mediziniſch⸗wiſſenſchaftliche Ausſtellung verbunden ſein. 
An dieſer wird ſich das Kaiſerliche Geſundheitsamt 
betheiligen. Die Medizinalabtheilung des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums will den zahlreichen, vom Ausland 
erwarteten Autoritäten ſeine muſtergiltigen Einrich⸗ 
tungen in größter Vollſtändigkeit zur Anſchauung 


bringen. Die großen Präziſionswerkſtätten, die Pro⸗ 


duzenten chemiſch⸗pharmakologiſcher Präparate, die In⸗ 
ſtrumentenmacher und Optiker, die Vertreter der Ver⸗ 
bandstechnik — kurz, die ganze Induſtrie, welche auf 


den Hilfsgebieten der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen 


Medizin gerade in Deutſchland in ſo regem Fortſchritt 
begriffen iſt, wird durch ihre vornehmſten Erzeugniſſe 
betheiligt ſein. Ebenſo haben ſtaatliche Inſtitute, La⸗ 
boratorien und Kliniken ihre Mitwirkung zugeſagt, 
und es iſt Ausſicht vorhanden, daß die größeren deut⸗ 
ſchen Städte ihre ſanitären Einrichtungen in möglichſt 
anſchaulicher Form bei dieſer Gelegenheit zu allgemeiner 
Kenntniß bringen werden. 

* Architekt Wilhelm Rettig, einer der mit dem 
erſten Preiſe gekrönten Sieger in der vorjährigen Be⸗ 
werbung um das Nationaldenkmal für Kaiſer Wil⸗ 
helm I., hat zum 1. Juli eine Berufung als Stadt⸗ 
baumeiſter nach Dresden erhalten. 

*Die thierärztliche Hochſchule zu Berlin wird 
im gegenwärtigen Jubiläumshalbjahr von 289 Studi⸗ 
renden und 102 Militär⸗Roßarzteleven, insgeſammt 
alſo von 391 Hörern beſucht. 

*Scheffel⸗Denkmal. Aus Heidelberg ſchreibt 
man: Der Ausſchuß für Errichtung eines Denkmals 
für Viktor von Scheffel am hieſigen Platz macht be⸗ 
kannt, daß der Denkmalsfonds jetzt auf einen Betrag 
von 42,000 Mark angewachſen iſt. Die Koſten für 
das Scheffeldenkmal belaufen ſich aber auf 45,000 
Mark, ſo daß noch immer 3000 Mark aufzubringen 
ſind. Zur Beſchaffung dieſer geringen Summe wendet 
ſich das Denkmalkomitee nochmals an die Freunde 
des Dichters und namentlich an die akademiſche 
Jugend zur Beitragleiſtung. 

* Lindenſchmit's Gemälde „Alarich in Rom“, 
das bei der Ausſtellung in München die Goldene 
Medaille erhielt, iſt von ſeinem Hamburger Beſitzer 
der Stadt Görlitz für 4000 Mk. überlaſſen worden. 
Das Gemälde ſoll 25,000 Mk. werth fein und wird 
in dem mit der Oberlauſitzer Ruhmeshalle zu ver⸗ 
bindenden Muſeum Aufſtellung finden. 

* Der Komponiſt des „Schunkelwalzers“ und 
der „Kleinen Fiſcherin“, Ludolf Waldmann, 
feiert am 30. Juni ſeinen 50. Geburtstag. Es hat 
ſich ein Komitee gebildet, welchem hauptſächlich Herren 
aus Berlin und Roſtock angehören, welches zu einem 
Ehrengeſchenk für Waldmann ſammelt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Das Kouplet vor Gericht. Aus Kiel 
ſchreibt man: Im März dieſes Jahres hatte die hieſige 
Staatsanwaltſchaft gegen den Operettenkomiker und 
Regiſſeur Alexander Calliano die Unterſuchung einge⸗ 
leitet und zwar auf Grund des § 183 des St.⸗G.⸗B. 
Derſelbe hatte im Januar bei der Premiére der Del⸗ 
lingerſchen Operette „Kapitän Fracaſſa“ einen Vers 
in dem Kouplet „Sein oder Nichtſein“ geſungen, in 
dem eine leiſe Anſpielung auf eheliche Untreue ent⸗ 
halten war, und den man überall unbeanſtandet und 
mit Erfolg vorgetragen hatte. In Kiel erregte das 
Kouplet bei einem Redakteur und dem Staatsanwalt, 
der zugleich Vorſitzender im Verein zur Hebung der 
Sittlichkeit iſt, Anſtoß, aber die Strafkammer lehnte 
die Eröffnung des Hauptverfahrens ab. Der Staats⸗ 
anwalt wandte ſich nun an das Oberlandesgericht, 
aber auch dieſes lehnte die Beſchwerde gegen das 
Landgericht ab, weil es meinte, daß das große Publi⸗ 
kum nicht ſo empfindlich ſei, wie ein zu beſonderer 
Feinfühligkeit verpflichteter Berufsrezenſent. 


Arbeiterbewegung. 


* Königsberg, 22. Mai. Sämmtliche 45 Tiſchler 

der Engelbrecht'ſchen Möbelfabrik ſtreiken, weil die 
verlangte Lohnerhöhung abgeſchlagen wurde. Die 
Maurer = Gejellen ſammeln Unterſchriften zu einer 
Petition au den Reichstag, betreffend den Normal⸗ 
arbeitstag, in welcher ſie bis 1895 einen Neun⸗, dann 
einen Achtſtundentag verlangen. 
„Berlin. Die Forderung der Anſtellung von 
weiblichen Fabrikinſpektoren iſt in einer von 2000 Perſ. 
beſuchten 5 von in der Wäſchebranche 
beſchäftigten Arbeiterinnen aufgeſtellt worden; in 
weiteren Arbeiterinnenverſammlungen ſoll für dieſe 
Forderung Propaganda gemacht werden. 

— Durch die Polizei wurde die Kaſſe der ſtreiken⸗ 
den Ewerführer in Hamburg beſchlagnahmt. In 
derſelben befanden ſich nur 150 Mk. Auch ſind 
ſämmtliche Vereinspapiere verſiegelt. Es war das 
Gerücht verbreitet, daß die Kaſſe 70,000 Mk. ent⸗ 
halte, die erſt vor einigen Tagen von außerdeutſchen 
Ländern eingegangen ſeien. 

*Königinhof, 23. Mai. Im Semic⸗ und Iſer⸗ 
thale iſt der Streik vollſtändig beendet und das 
Militär zurückgezogen. Im Nürſchaner Revier 
herrſcht vollſtändige Ruhe. 

* Gera, 23. Mai. Der Streik iſt beendet, ohne 
daß die Streikenden Erfolge zu verzeichnen haben. 

— Zur Belohnung des Widerſtandes gegen die 
ſozialdemokratiſche Verführung iſt dem Bergmann 
Smiljun das u Ehrenzeichen und drei anderen 
Bergleuten im Mansfelder Revier ein Anerkennungs⸗ 
ſchreiben des Herrn von Berlepſch bei einer Feier im 
Ernſtſchacht bei Helbra am 20. Mai überreicht 
worden unter Anſprache des Berghauptmanns und 
in Anweſenheit des Regierungspräſidenten und anderer 
hoher Verwaltungsbeamten. — Eine ſolche patriarchali⸗ 
ſche Feier ſcheint der „Freiſ. Ztg.“ mehr pikant zu 
ſein, als ſie geeignet iſt, der ſozialdemokratiſchen 
Agitation entgegenzuwirken. 

* Rom, 23. Mai. Wie die „Tribuna“ aus der 
Romagna erfährt, iſt in Folge des Blutvergießens in 
Conſelice die Gährung in der ganzen Provinz in be⸗ 
denklichem Wachſen begriffen. — Es werden um⸗ 
faſſende militäriſche Maßregeln im Kreiſe Lugo ge⸗ 
troffen, wo ein republikaniſches Revolutionskomitee 
einen Racheaufruf erläßt und trotz der Anweiſung von 
Arbeiten ſeitens des Bautenminiſters, ſowie trotz ver⸗ 
ſpäteter Zugeſtändniſſe der Arbeitgeber neue Unruhen 
befürchtet werden. 


Jagd, Sport und Spiel. 
*Pleß. Einen Rehbock mit monſtröſem Ge⸗ 
hörn, das aus drei Stangen beſtand und acht 
Enden zählte, erlegte am 19. Mai, dem „Oberſchl. 
Anz.“ zufolge, der Fürſt von Pleß im Goſtiner 


Forſtrevier. 
Vermiſchtes. 


* 10. Deutſches Bundesſchießen, Berlin 
1890. Die Nachricht, daß die italieniſchen Schützen 
ihren deutſchen Kameraden in der Reichshauptſtadt 
zum 10. deutſchen Bundesſchießen einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten werden, hat überall in der Berliner Bevölke⸗ 
rung die lebhafteſte Freude hervorgerufen. Die be⸗ 
treffenden ſehr bemerkenswerthen Schreiben haben 
folgenden Wortlaut: „An das Präſidium des nationalen 
Schützenfeſtes, Rom. Den italieniſchen Schützen 
ſenden wir zu ihrem hohen Feſte unſeren brüderlichen 
Gruß, in der Hoffnung, ſie im Juli bei uns zu 
ſehen: Evviva Jillustrissimo amico della nazione 
tedesca, il re Umberto d'Italia, Evviva la nazione 
alleata italiana. Der Zentralausſchuß für das 10. 


W 
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* 


deutſche Bundesſchießen: Dierſch, Feſtpräſident, Berlin.“ 
Das Antwortſchreiben lautet in Ueberſetzung: „Im 
Namen des Komitees drücke Ihnen den lebhafteſten 
Dank aus für Ihren herzlichen Gruß und hoffen wir, 
denſelben brüderlich erneuern zu können bei unſerem 
Erſcheinen im Monat Juli. Der Präſident Pelloux.“ 
Das amtliche Organ des Feſtvorſtandes für das 10. 
Bundesſchießen, die „Illuſtrirte Feſtzeitung“, wird 
während der Feſttage täglich in mindeſtens 2 vollen 
Bogen erſcheinen, eine Leiſtung, die für eine ſo vor⸗ 
nehme, reich illuſtrirte Zeitſchrift bis dahin unerhört 
war. Nr. 1 erſcheint bereits am 1. Juni; für die 
weiteren Nummern haben alle unſere erſten Dichter, 
wie Friedrich von Bodenſtedt, Julius Wolff, Genſichen, 
Rodenberg, Brugſch⸗Paſcha, Möllhauſen, Schmidt⸗ 
Cabanis, Trojan, Ernſt von Wolzogen, ſowie die her⸗ 
vorragendſten Künſtler: Adolf Menzel, Karl Röchling, 
Georg Koch und viele andere Beiträge geliefert. Die 
Eintrittspreiſe für den Feſtplatz des 10. deutſchen 
Bundesſchießens ſind nunmehr feſtgeſtellt. Am Er⸗ 
öffnungstage, ſowie am 8. Juli, dem Tage des großen 
Konkurrenzſchießens um die zehn Ehrenbrecher, wird 
1 Mark Entree, an den übrigen Tagen 50 Pfennig 
für den Feſtplatz und 20 Pfennig für den Schau⸗ 
ſtellungsplatz erhoben. Nur der Freitag, der 11. Juli, 
wird hiervon eine Ausnahme machen, er iſt als 
ſogenannter Volkstag gedacht und ſoll an ihm für 
20 Pfennig ſowohl Feſt⸗ wie Schauſtellungsplatz dat 
gänglich ſein. Für den 29. Juni iſt ein Probebankett 
8 Das große Feſteſſen iſt auf 
Sonntag, den 6. Juli, Nachmittags 34 Uhr feſtgeſetzt. 
Das Kouvert ſoll hierbei, wie bei den Banketts mit 
Damen, die am Donnerſtag, den 10. Juli, und am 
Sonntag, den 13. Juli, ſtattfinden, 4 Mark betragen. 
An den übrigen Tagen koſtet das Kouvert 2,50 Mk. 
Die Konditorei übernimmt der von ſeiner langjährigen 
Thätigkeit bei Kranzler bekannte O. Muſolf unter 
Oberaufſicht des Hofkonditors Albert Kranzler. 

* Hamburg, 21. Mai. Auf dem letzten Bah⸗ 
renfelder Trabrennen paſſirte ein tragikomiſcher Fall. 
Als einer der Reiter eben ſeinen Gaul beſteigen wollte, 


mit Damen geplant. 


legte ſich auf letzteren die Hand des Gerichtsvollziehers. 
Mit ſaurem Geſicht zog der Sportsmann ſeinen Geld⸗ 
beutel und bezahlte die ſchuldige Summe auf gan 
und Pfennig aus. Aber das Glück war dem Reiter 
old, — er wurde erſter Sieger in dem betreffenden 
Rennen. 

* Der bekannte Depeſchenreiter des Fürſten 
Bismarck iſt auch von ſeinem Nachfolger übernommen. 
Tagtäglich ſieht man ihn nach wie vor auf ſeinem 
Braunen den Weg vom Reichskanzler⸗Palais zum 
Schloſſe zurücklegen. 

* Heidelberg, 20. Mai. Der außerordentliche 

rof Dr. Koch, Kuſtos an der hieſigen Univerſitäts⸗ 
Bibliothek, ſchoß ſich heute in ſeiner Wohnung in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel in die Bruſt, 
blieb jedoch, nach der „Frkf. Ztg.“, am Leben und 
wurde in das akademiſche Krankenhaus gebracht. Man 
hofft ihn am Leben zu erhalten. Profeſſor Koch, ein 
Jude, ledig, 36 Jahre alt, erfreut ſich hier allgemeiner 
Beliebtheit. Nach Ausſage ſeiner Hausleute klagte er 
ſeit ſechs Wochen über Kopfſchmerzen. Die Motive 
ſeiner That ſind unbekannt. 

* Halle, 23. Mai. Bei Köthen iſt geſtern ein 
großer Wolkenbruch niedergegangen. 
Groß⸗Gerau, 22. Mai. Ein ſeltenes Zeit 
wird am 8. Juni in dem Städtchen Groß⸗Gerau ge⸗ 
feiert, nämlich das 300 jährige Jubiläum der 
Schützengeſellſchaft. Außer einem hiſtoriſchen 
Feſtzug und Preisſchießen ſind noch diverſe Feſtlich⸗ 
19 85 für die Tage des 8., 9. und 10. Juni vorge⸗ 
ehen. 

Religiöſer Wahnſinn. In Dorfe Lukowo 
des Kozenicer Kreiſes hat ſich eine Bäuerin in einem 
Anfalle von religiöſem Wahnſinn ſelbſt verbrannt. 
Die Gouvernementszeitung berichtet, daß die Frau 
Nachts, als Mann und Kinder ſchliefen, ihre Wohnung 
verließ und ſich auf ein unweit vom Dorfe gelegenes 
Feld begab, woſelbſt ſie ſchon vorher eine Kartoffel⸗ 
grube hatte reinigen laſſen. In dieſe Grube legte 
das Weib Stroh und Reiſig, zündete den Haufen 
an und ſtürzte ſich in die Flammen. Am andern 
Tage fand man den verkohlten Leichnam. 

Ein automatiſcher — Kurpfuſcher macht 
augenblicklich in Amerika ein glänzendes Geſchäſt. 
Gegen Einwurf eines beſtimmten Betrages verabreicht 
der Automat Arzenei gegen beſtimmte Leiden. Es 
ſind mehrere Oeffnungen an dem Apparat, jede für 
eine beſtimmte Krankheit, wie Kopf⸗, Hals⸗, Zahn⸗ 
und Ohrenſchmerzen. Für komplizirte Fälle iſt jeder 
Medizin eine beſtimmte Gebrauchsanweiſung beigegeben. 
„Lübbenau, 23. Mai. Geſtern Nachmittag um 
2 Uhr 30 Minuten ift hier unter donnerähnlichem 
Getöſe eine Erdfläche, über 3 Morgen groß, mit 
vier Gebäuden verſunken. Drei Kühe und ein 
AR werden vermißt. Menſchenleben find nicht zu 
eklagen. 
* Kiel, 23. Mai. Die Leiche des ſeit dem 11. Mai 
iſt geſtern 
Abend im Hafen bei der Seebadeanſtalt aufgefiſcht 
worden. Da ſich im Geſicht, namentlich über dem 
Auge und am Kinn, verſchiedene Verletzungen befanden, 
liegt die Möglichkeit eines Verbrechens vor. 
* Hamburg, 23. Mai. Soeben hat ſich eine 
Abordnung von Studirenden aller techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen Deutſchlands nach Friedrichsruh begeben, um 
den Fürſten Bismark zu begrüßen. Die Mitglieder 
der Deputation waren in vollem ſtudentiſchen Wichs. 
Unter Kuratel. Der Düſſeldorfer „Tägl. 
Anzeiger“ berichtet: „Allgemeines Aufſehen, beſonders 
in der hieſigen Geſchäftswelt, erregt die plötzliche Ab⸗ 
reife des Premier⸗Lieutenant beim hieſigen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 11, Prinzen Wilhelm von Sachſen⸗ 
eimar, Herzogs zu Sachſen, welche auf Antrag und 
Befehl des fürſtlichen Onkels, des Großherzogs von 
Sachſen⸗Weimar, erfolgte, nachdem Kuratel und 
Stellung & la suite der Armee verfügt worden. Die 
prinzliche Familie ſoll ein heimathliches Förſterhaus 
beziehen. Die deklarirte Schuldenmaſſe, welche zu 
drei Viertel aus Spielſchulden beſtehen ſoll, beläuft 
ſich auf 243,000 Mark, welche in neun Jahresraten 
abgetragen wird. 
* Berlin, 23. Mai. Der letzte Reſt der ehe⸗ 
maligen „Königsmauer“, das an der Ecke der 
Kalandsgaſſe und Neuen Friedrichſtraße belegene Ge⸗ 
bäude, wird jetzt niedergeriſſen, um einem Neubau 
Platz zu machen. — Der Reichstagsabgeordnete 
ickenbach ſammelt Gelder, um hier, einem tiefge⸗ 
fühlten Krach ⸗Bedürfniß entſprechend, eine neue 
antiſemitiſche Zeitung ins Leben zu rufen, deren 
Redaktion dieſer Herr ſelber übernehmen will. — Für 
das 10. deutſche Bundesſchießzen find neuerdings 
wieder eine große Zahl Ehrengaben eingegangen. So 
ſchenkte u. A. der Ruderklub „Hellas“ einen koſtbaren 
Pokal, die Leipziger Schützengeſellſchaft 2 Preiſe im 
Werthe von 500 Mk., der Schweizer Schützenbund in 
Aarau 500 Frks. — Das Reichsamt des Innern hat 
in der Vorausſetzung, daß der durch die Nieder⸗ 


vermißten Lieutenants zur See Rochlitz 
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legung der Schloßfreiheit freiwerdende Platz zum 
Standplatz des Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm 
gewählt werde, den Magiſtrat erſucht, Kommiſſarien 
behufs der zu ergreifenden weiteren Maßregeln, ins⸗ 
beſondere über die Legung der Straßenzüge nach 
Freilegung des Platzes, ſowie über die Begrenzung 
des Platzes zu ernennen. Der Magiſtrat hat dieſem 
Erſuchen gemäß beſchloſſen. 

* Wiesbaden, 23. Mai. Der ruſſiſche General 
v. Witten hat ſich geſtern Abend in einer hieſigen 
Heilanſtalt erſchoſſen. 

* Hünfeld in Heſſen, 21. Mai. Folgende ruch⸗ 
loſe Handlung einer Stiefmutter iſt hier entdeckt wor⸗ 
den. Es ſtarb jüngſt einem in vierter Ehe lebenden 
Handelsmanne ein 25jähriges blödſinniges Mädchen. 
Man fand daſſelbe gänzlich abgemagert und in dem 
eigenen Schmutze verkommen. Die Stiefmutter hatte 
das bedauernswerthe Geſchöpf abgeſperrt und ohne 
Nahrung gelaſſen, ſo daß der Tod in Folge Ver⸗ 
hungerns eintrat. Selbſtverſtändlich hat ſich die 
Staatsanwaltſchaft bereits mit dieſer Sache beſchäftigt. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik eröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Wenn man im Vogelſanger Walde den Thalweg 
entlang geht, ſo zweigt ſich kurz vor dem Auguſthain 
rechts ein recht ſchattiger Weg ab, an Pr ſich 
eine Tafel „Nach dem Nymphenberg“ befindet. 
Geht man nun dieſem Wege nach, dann kommt man 
bald an den Bach, über welchen aber leider, wie ſchon 
im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre die Brücke, 
welche hier früher geweſen iſt, fehlt. Man 
kann alſo nur durch gefährliches Springen über den 
an dieſer Stelle etwas breiten Bach oder durch das 
etwas gewagte Durchwaten des Baches auf das jen⸗ 
ſeitige Ufer deſſelben gelangen, um dann die An⸗ 
höhe des Nymphenberges zu erſteigen oder aber man 
muß wieder den gekommenen Thalweg ein beträcht⸗ 
liches Stück und zwar bis zur Quelle zurückgehen, 
um die dort befindliche Brücke zu überſchreiten 
und ſo einen andern Weg, welcher links neben dem 
Nymphenberge vorbeiführt, entlang zu gehen. Es 
ſind dies zwar einige kleine Unannehmlichkeiten und 
Umwege, die der Naturſchwärmer und Waldbeſucher 
empfindet, aber gerne bei den Reizen und Schönheiten 
unſeres Vogelſanger Waldes mit in den Kauf nimmt. 
Nur eins möchten wir wiſſen. Aus welchem Grunde 
ſchlägt men die Brücke an der betreffenden Stelle 
nicht wieder auf reſp. weshalb hat man ſie fortge⸗ 
nommen? — Ferner wüſſen wir wieder einmal das 
Mitbringen von Hunden und Umherlaufenlaſſen der⸗ 
ſelben ohne Maulkorb an öffentlichen Vergnügungs⸗ 
orten, wie Vogelſang ꝛc., umſomehr wenn Konzert iſt, 
rügen und ganz dringend um Abhilfe von Seiten des 
betreffenden Wirths bitten. Nicht allein, daß es 
ſtörend iſt, wenn zwei große Köter ſich gegenſeitig 
beißen, wie dies am Himmelfahrtstage Morgens 
während des Geſanges der Liedertafel in Vogelſang 
der Fall war, ſondern es könnte leicht bei Anweſenheit 
von vielen kleinen Kindern ein Unglück paſſiren. Oder 
ſollen die Eltern im Intereſſe der Hunde und ihrer 
Liebhaber die Kinder zu Haufe laſſen? dt. 
„Aus Sſaratow, der faſt 150,000 Einwohner 
Ve me Hauptſtadt des gleichnamigen ruſſiſchen 

ouvernements, werden ſchon ſeit langer Zeit Klagen 
laut, daß ſich das Flußbett der Wolga immer weiter 
von derſelben entfernt. Bis jetzt find alle Ingenieur⸗ 
arbeiten, den Fluß von ſeinen Extravaganzen zurück⸗ 
zubringen, vergeblich geweſen. 
. Die Briefmarken⸗Ausſtellung in London 
iſt gegen Feuersgefahr verſichert worden und zwar 
i einer Werthangabe von 100,000 Pfund gleich 
2 Millionen Mark für Briefmarken. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 

Vorhemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach weggeworfen und trägt man daher immer 
nur neue Kragen 2c. 
Mey's Stoffkragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
welcher fie ſich, ohne den Hals zu drucken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
Slots Ein weiterer Vorzug von Mey's 
Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel 15 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega n⸗ 
tes und bequemes Paſſen und dabei auß er⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das er für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
Mey's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

„Für alle Reiſenden iſt Mey's Staoff⸗ 
fenen Wisch ae ee da erfahrungagemäh 
ein e auf Reifen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
handelt wird. ieh . ie 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. 

Mey's Stoſſwäſche wird in fait jeder Stadt 
in e Geſchäften verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
1 1 bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 

erkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
cht Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 
ſch & Ebdlich, Leipzig ⸗Plagwitz, 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtr. 
Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 

ratis und portofrei auf Verlangen an 

edermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann. Elling 
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Elbing, den 25. Mai 1890. 
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gekauntmachung 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für den hieſigen Stadtkreis findet in 
dem Hauſe Kehrwiderſtraße Nr. I, 
„Gewerbehaus“ genannt, 


am 2. und 3. Juni d. J., 


Morgens von 7 Uhr ab, ſtatt. 

Den hier angemeldeten Militärpflich- 
tigen werden beſondere Geſtellungsbefehle 
behändigt werden. Die erſteren werden 
hiermit aufgefordert, zur feſtgeſetzten Zeit 
rein gewaſchen und in reinem Anzuge 

u erſcheinen, ſich ſowohl in den Geſchäfts⸗ 
Neaumen, als außerhalb derſelben ruhig 
zu verhalten, beim Aufrufen ihrer Namen 
in denſelben anweſend zu ſein und den 
ihre Geſtellung betreffenden Anordnungen 
der Polizei⸗Beamten ſogleich nachzukom⸗ 
men. Auch dürfen die Militärpflichtigen 
nicht angetrunken ſein und ſich erſt nach 
Empfangnahme ihrer Militärpapiere ent⸗ 
fernen, widrigenfalls fie in eine Geld- 
buße bis zu 9 Mark oder in eine ver⸗ 
hältnißmäßige Haftſtrafe verfallen. 

Die Looſungs⸗ ſowie die Geburts⸗ 
ſcheine pp. haben die Militärpflichtigen 
bei ſich zu führen. Auf Erfordern werden 
für verloren gegangene Looſungsſcheine 
Duplikate vorher hier ausgefertigt. 

Die Eltern derjenigen Militärpflich⸗ 
tigen, für welche Geſuche um ae 
ſtellung oder Befreiung vom Militär: 
dienſte angebracht ſind, haben im Ge⸗ 
ſtellungstermine zu erſcheinen und bis 
nach erfolgter Entſcheidung anweſend 
zu ſein. 5 

Elbing, den 7. Mai 1890. 


Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ 
hebungsbezirks des Stadtkreiſes 
Elbing. 
g Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


E. Weshalb noch immer ſo böſe? 


Dr. Spranger ser Lehensbalſam 
(Einreibung. 
Unübertroffenes ittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahn⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, 
een, Erlahmung, Krenz⸗ 
chmerzen, Bruſtſchmerzen, Hexen⸗ 
u ze. ꝛc. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Für den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


Steifinnige Beitung, 


begründet von Eugen Richter, 
bei allen Poſtanſtalten für 1, 20 Mk. 


Probenummern verſendet auf Ver⸗ 
langen gratis die Expedition, Ber⸗ 
lin SW., Zimmerſtraße 8. 

Neu hinzutretende Abonnenten 
erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung die dann noch im Mai erſchei⸗ 
nenden Nummern unentgeltlich. 


RT ENRBERE STEUER 
Mannesschwäche 


heilt-gründlich und andauernd 


Prof, Mal. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf, in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Schärpen⸗Abzeichen 
Fahnen, für Serie fen 
ranz Reinecke, Hannover. 


Nr. 120. 


Sprad; und Reiseführer. 
Praktiſch und leicht faßlich. 
Parlez-vous francais? (Franz.) 13. 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak English? (Engl.) 12. 
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gi Hollandsch? (Holl.) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 
1 M. 50 Pf. 

zer cesky? (Böhm.) Geh. 1 M 

Tud ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 


50 Pf. 

M4 Pan po polsku? (Poln.) 
Mit Ausſprache. Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

— Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. N 

—— Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

25 Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 


Koch’s Deutschland-Führer. Cart. 
1 M. 20 Pf. 

Koch's Europa-Führer. Cart. 1 M. 
20 Pf. 
Leipzig. 


C. A. Koch's Verlag. 


ianinos für Studium u, 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 


Bornemann & Sohn, Pianino- 
Fabrik. N 7 8 Rt, 33 5 


Unterricht bes. 


— * >» — 
Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark haar. m 
Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.—18. Juni 1890) für 3. und 4. Klaſſe 
berechnet zur 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: 1, 240, ½ 120, 
1, 60 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 
Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. und 4. Klaſſe: J 26, 1 13, 
1% 6,50, 1% 3,25 Mark. i 


en! 1 j 
Hauptgewinn: 500,005 Reichsmark baar. nz 
Original⸗Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit⸗ Lotterie 
(Ziehung: 9. Juni 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen 
baar, jo lange Vorrath reicht: ½ a 116, ½ a 58, 1, a 29, % a 15 Mk. (Preis 
für 4. u. 5. Klaſſe: „ a 188, 1, a 94, % a 47, 15 a 24 Mk.); ferner 
Antheil⸗Voll⸗Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 
Original⸗Looſen, für 4. und 5. Klaſſe gültig: % 90, % 45, s 23, % 12, 
1% 6 M. Gewinn⸗Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Origi⸗ 
nal⸗ wie bei Antheil⸗Looſen. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin SW., Neuenburger⸗Straße 25 
(gegründet 1868). 


Die Lithogr. Anftalt, Zuch⸗ und Steindruckerei 


von 
W. A. Zipp Nachfigr., El. Gonszewski Wwe., 
lauge Hinterſtraße Nr. 3, 
empfiehlt ihr großes Lager Geschäftscouverts und Briefbogen 
in allen neueſten Papierſorten. Speisekarten, Papierservietten, 
Wechsel, Quittungen, Rechnungen, Connissemente. 
Die reizendſten Muſter in Wisiten-, Condolations-, Verlobungs-, 
Einladungs- und Menu- Karten, 
Etiquettes 


in größter Auswahl. 50 u von Plakaten, Diplomen und ſämmt⸗ 
lichen anderen Druckſachen in ſauberer und geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden 


Preiſen. 


Elbinger Corset Fabrik 
4 — Alter Markt No. 25 — empfiehlt — 


Corſets jeder Art 


in den eleganteſten Façons zu den billigſten Preiſen. — Anfertigung nach Maaß. 


Auenigeillch e 


auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


7.—9. Juni. 


Weimar-Lotterie 


(staatlich hier genehmigt) 


- Medicinal- er 


unter perman, Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C. 
Bischoff- Berlin 


anntmachung. 
Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


Muarienburger Geld-Fotterie 


erste Ziehung 7.— 9. Juni. zweite Ziehung 13.—16. Dechr. vom Weinberge- 
Gew. i. W. v. 20,000 . 20,000] 1 Gew. i. W. v. 50,000 . 50,000 besitzer 2 
„ „ „ 3,000 . 3,000 1 „ „ „ 10000 . 10,000 ] Ern. Stein 3 IM ift der großen Berliner Schloſtfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 
5 Seiden. 1000 M, „ „ 5,000 5,000 ın 8 
„ » je 800 . 1000 1 „ 30% 3000 [ Erdö.Bönye 5 8. 9. und 10. Oktober 1890 
3 290 R 8 5 5 * j 2 eiänkiet air als 8 verlegt worden u. behalten die 1 Looſe ihre Giltigkeit. Der Vor⸗ 
5 a e 00 1,000 10 5 65 5 300 3,000 vorzügl. Stärkungs- rath iſt nicht mehr bedeutend un verkaufe ich ganze Looſe & 3 M. 50 Bf, 
1879 Gewinne im Ge e L10 8 „ „ 200 2000 mittel bei allen = halbe à 2 M. incl. Porto und Lifte, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M, 
von M. 22,500. Jän, 100 1,500 Krankhölten 2 Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur 1 il, 
4953 Gewinne im Gesammtwerthe I | empfohlen, verkauft a ji 12 à 1500 Mark, 
| von M. 70,000. zu Engros-Preisen 1 30.000 Mk 50 & 600 „ 
Zusammen General-Depot & Engros-Lager a f 8 209 3 — f 
6700 Gewinne im Werthe von 200,000 Mark: M Aussen, Elbing 1 En a 1000 4 60 „ 
Loose, für Zieh tig, M. incl, Port a ’ ee N BB 
00se beide Zie 175 Fu 5 nur 1,50 M. incl. Porto r 3 i 5 à 3000 1000 4 15 „ 
22 Wilh. Potrafky in Elbing 3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte recht⸗ 
Richard Schröder Herm. Krüger = zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 
Bank net y Adolph C 77 | Hochachtend 
ankges ug. Schmi 2 22 ” 
Berlin W.. Taubenstr. 20 Feisenkeller ng Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
{ 7 Chr. Kögel in Jungfer, Berlin SW., Taubenſtraße 20. 


gegründet 1875. .. . uns — 


5 Depöts vergebe zu günstigen Gegründet 1875. 


Hamburg - Amerikanische Bedingungen. 
hr tien gef 
„ofefaht Expresst es Schaft 2 90 00 M. 
Postdampfsehiffahrt 2 400,000 „ 0 IN 01 l UI 0 [erip 
3 „ 300,000 „ 
Hamburg- -NewYork 4% 200,000 „ RNächſte Haupt⸗Ziehung am 9. Juni d. J. 
* Southampton anlaufend 4 % 150,000 „ Tür neu KE Spieler empfehle und verſende ich 
* 12 „ 100000 „ DOiriginal⸗ dose ee planmäßi igen Preifen, ER 
“ln Oceanfahr! 62. age. 24 „ 50,000 „Ganze 128 M. Halbe 6 5 Viertel 32 M. Achtel 16 M. 
usserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 10 „ 40,000 „ Zur Bequemlichkeit meiner bee Kundſchaft empfehle ich Autheil⸗Volllooſe, 
Häyre_Nomwvork, ve Hamburg--Westindien, 10 „ 30000 „ gültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen. zu leiſten ſind, und 
Stettin -Newyork. Hamburg Havana. 28 „ 25,000 „ für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte 
Hamburg- Baltimore. Hamburg Mexico. 55 „ 20,000 „ Einlage der — 5 Klaſſen 8 
Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck -Elbing, Bruno Voigt- 140 „ 10,000 „ Autheil⸗Voll⸗Looſe)/ 74 7 110 72 Yes 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 568 210 „ 5,000 „ für alle Klaſſen gültig) M. 200 M. 200 M. 100 100 M. 50 M. 25 M1250 M. 6 M 3,50 
PPC 300 „ 3000 „Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichſt) . ee e e 
Größtes Lager N 700 „ 2,000 „ viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen ) Mark 35, 62,50 125, 250, 500. 
| : 1358 „ 1,000 „ Jeder Beſtellung, welche durch Poſtanweiſung erbitte, find für Liſte u. Porto 30 Pf. 
glaſirter Thonröhren 5384, 500 . für jede Klaſſe beizufügen. 
8 Telegramm⸗Adreſſe: 


August Fuhse, eat, Berlin W., "N 


zu Fabrikpreiſen. 


} | Fuhſebank Berlin. | 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 


